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Stadtwerke Leipzig GmbH

Eutritzscher Straße 17 - 19

04105 Leipzig

GESCHÄFTSBERICHT 2000
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Das Geschäftsjahr 2000 
ZAHLEN UND FAKTEN IM ÜBERBL ICK

Jahresergebnis 25,2 Mio. DM

Umsatzerlöse
Gesamt 740,0 Mio. DM

davon: Strom 291,5 Mio. DM
Gas 162,8 Mio. DM
Fernwärme 159,5 Mio. DM
Nebengeschäfte 126,2 Mio. DM

Anlagevermögen 1.064,5 Mio. DM
Umlaufvermögen 0.227,3 Mio. DM
Bilanzsumme 1.292,7 Mio. DM

Investitionen
Gesamt 44,5 Mio. DM

davon: Strom 30,7 Mio. DM
Gas 0,6 Mio. DM
Fernwärme 1,6 Mio. DM
Zentralbereiche 11,6 Mio. DM

Mitarbeiter und Auszubildende 
(Stand 31.12.2000) 1.272

Versorgungsgebiet 
ohne Eingemeindungen 146,4 km2

453.942 Einwohner

Kunden
Strom

Tarifkunden (Anz.) 272.635
Nachtstromkunden (Anz.) 1.296
Sondervertragskunden (Anz.) 1.198

Gas
Tarifkunden (Kochgas) (Anz.) 36.960
Vollversorgung (Heizgas) (Anz.) 21.218
Sondervertragskunden (Anz.) 0.687

Fernwärme
Abnahmestellen 31.12. (Anz.) 4.602

entsprechen 113.900 Wohnungen

Verbundene Unternehmen und wesentliche Beteiligungen
perdata Gesellschaft für 
Informationsverarbeitung mbH, Leipzig 55,0 Prozent
KOM-Strom AG, Leipzig 8,2 Prozent
HLkomm Telekommunikations GmbH, Leipzig 19,2 Prozent
PROMETHEUS-Gesellschaft für
Erdgasanwendungsanlagen mbH, Leipzig 51,0 Prozent
LVU Leitungs- und Versorungssysteme
GmbH, Kulkwitz 30,0 Prozent
L/A/S Leipziger Abrechnungs- und
Servicegesellschaft mbH, Leipzig 74,9 Prozent
SHH GmbH SystemHaus Hemminger, Esslingen 25,1 Prozent
Energieconsulting Heidelberg GmbH, Heidelberg 30,0 Prozent
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Im Jahr 2000 haben die Stadtwerke Leipzig ihren

Kurs im Hinblick auf Wettbewerbspositionierung,

Erweiterung der Geschäftstätigkeit und Effizienz-

steigerung erfolgreich fortgesetzt.

Starker Wettbewerbsdruck im Strommarkt, Vorbe-

reitung auf den zukünftigen Wettbewerb im Gas-

markt, Kundenbindung und Kundenneugewinnung

standen im Fokus der Tätigkeit des Unternehmens.

Das Geschäftsjahr 2000 wurde mit einem leicht

höheren Ergebnis als geplant abgeschlossen. Das

sehr gute Geschäftsergebnis ist vor allem darauf

zurückzuführen, dass die Stadtwerke Leipzig

erfolgreich bisherige Kunden stärker an sich ge-

bunden haben und neue Kunden hinzugewinnen

konnten. Die Wettbewerbsfähigkeit der Produkte

ist dabei auf eindrucksvolle Weise unter Beweis

gestellt worden, ohne dabei die Stadtwerke Leipzig

zum „Billiganbieter“ werden zu lassen. Außerdem

haben die Stadtwerke Leipzig den Rationalisie-

rungsprozess weiter fortgesetzt. Auch die Expan-

sionstätigkeit außerhalb der Grenzen Leipzigs –

besonders im Ausland – ist im Jahr 2000 erfolg-

reich gewesen.

Dass wir mehr als nur Energie liefern – und das

über das angestammte Versorgungsgebiet hinaus –,

möchten wir Ihnen im vorliegenden Geschäftsbe-

richt präsentieren, indem wir Ihnen Kunden, die

unserem Unternehmen treu bleiben, und Kunden,

die wir ganz neu gewinnen konnten, vorstellen.

Die Stadtwerke Leipzig werden sich auch weiter-

hin mit ihrer Tätigkeit den Anforderungen des

Energiewettbewerbs stellen und den Wirtschafts-

standort Leipzig in der Region nachhaltig stärken.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre.

Die Geschäftsführung

Eckhard Janke Wolfgang Wille

Vorwort
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Im Geschäftsjahr 2000 hatte die Gesellschaft

Stadtwerke Leipzig GmbH einen 20-köpfigen Auf-

sichtsrat, der nach den Bestimmungen des Mitbe-

stimmungsgesetzes zusammengesetzt war, beste-

hend aus sechs Gesellschaftervertretern der Stadt

Leipzig / LVV GmbH Versorgungs- und Verkehrs-

gesellschaft mbH, vier Gesellschaftervertretern

der MEAG und zehn Arbeitnehmervertretern der

Stadtwerke Leipzig GmbH. Am 21. November

2000 wurden die Aufsichtsratsmitglieder der Ar-

beitnehmerseite neu gewählt. 

Im Geschäftsjahr 2000 fanden fünf Aufsichtsrats-

sitzungen an nachfolgenden Daten statt:

16.03.2000, 18.05.2000, 02.08.2000 (Sonderauf-

sichtsratssitzung), 21.09.2000, 14.11.2000. 

Der Aufsichtsrat ist von der Geschäftsführung in den

Aufsichtsratssitzungen mit mündlichen und schrift-

lichen Berichten über den Gang der Geschäfte,

über die Lage und Entwicklung der Gesellschaft

und über grundsätzliche Fragen der Geschäfts-

politik umfassend unterrichtet worden und hat auf

diese Weise die Geschäftsführung überwacht. Die

Geschäftsvorfälle von wesentlicher Bedeutung

waren Gegenstand eingehender Beratungen.

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahres-

abschluss und der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2000 sind von der durch die Gesellschafterver-

sammlung als Abschlussprüfer gewählten KPMG

Deutsche Treuhand-Gesellschaft geprüft und mit

dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk ver-

sehen worden. Der Aufsichtsrat hat das Prüfungs-

ergebnis zustimmend zur Kenntnis genommen.

Der Aufsichtsrat hat den aufgestellten Jahresab-

schluss und den Lagebericht geprüft. Nach dem

abschließenden Ergebnis der Prüfung sind Einwen-

dungen nicht zu erheben. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss gebilligt

und hat der Gesellschafterversammlung empfoh-

len, den Jahresabschluss festzustellen.

Leipzig, den 30. Mai 2001

Bürgermeister Peter Kaminski

Aufsichtsratsvorsitzender

Bericht des Aufsichtsrates
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studio M hat sich als Fernsehproduzent einen festen Platz in der ostdeutschen Medienlandschaft
erobert. Um diese Position auszubauen, verlegte das mit modernster Kamera- und Schnitttechnik
ausgestattete Unternehmen im vergangenen Jahr seinen Hauptsitz von Dresden in die Leipziger
Mediacity. studio M produziert Dokumentationen, Unterhaltungssendungen und Magazinbeiträge 
wie zum Beispiel das „Sonntagsrätsel” für den MDR sowie Spielfilme für das Fernsehen.
studio M hat einen günstigen L-24-Stromvertrag und ist Fernwärmekunde.

„Mit unserem Umzug in die Mediacity 

Leipzig haben wir die Weichen für die Zukunft

gestellt. Hier sind wir nah bei unseren

Kunden und finden ein ideales Klima, um

neue Geschäftsfelder zu erschließen. Die

innovativen Tarife der Stadtwerke Leipzig

helfen uns dabei, die Betriebskosten zu

senken.“

Sabine Weickardt,
Mitglied der Geschäftsführung studio M gmbh

film- und fernsehproduktion, Leipzig
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Gesamtwirtschaftliche
Rahmenbedingungen

Deutsche Wirtschaft im Aufschwung

Die deutsche Wirtschaft hat im Jahr 2000 das

höchste Wachstum seit der Wiedervereinigung er-

zielt. Der Anstieg des realen Bruttoinlandsproduk-

tes nahm im Vergleich zum Vorjahr um 3,1 % zu.

Anders als im Jahr zuvor hat der Export – begüns-

tigt durch die Erholung der Weltwirtschaft und

durch den schwachen Euro – maßgeblich zum

Wachstum beigetragen. Dem stand allerdings

auch ein deutlicher Zuwachs der Einfuhren ge-

genüber. Entscheidende Impulse kamen weiter-

hin aus dem Absatz von Ausrüstungsinvestitionen

und sonstigen Anlagen. Dagegen setzte sich die

ungünstige wirtschaftliche Lage der Bauwirt-

schaft fort. Gleichzeitig zeigte sich der private

Verbrauch schwächer als im Vorjahr. Hier mach-

ten sich die hohen Preise für Kraftstoffe und Heiz-

öl bemerkbar. Infolge der überdurchschnittlich

positiven Wirtschaftsentwicklung hat sich in Ge-

samtdeutschland der Anteil der Erwerbslosen an

der Gesamtzahl der Erwerbspersonen auf 7,8 %

verringert. 

Diese Tendenz spiegelt sich auch in der Entwick-

lung Sachsens wider. Der positive Aufwärtstrend

wird vor allem durch den konjunkturellen Auf-

schwung des verarbeitenden Gewerbes getragen.

Dabei profitieren die sächsischen Unternehmen

wie die gesamte deutsche Wirtschaft von der Nach-

frage im Ausland. Unverändert dämpfen aber die

schlechte Auftragslage in der Bauwirtschaft sowie

die im Vergleich zum Vorjahr sinkenden Umsätze

im Einzelhandel das Wirtschaftswachstum. Dass

das wirtschaftliche Niveau in den ostdeutschen

Bundesländern und damit auch in Sachsen noch

weit hinter der Entwicklung in Westdeutschland

liegt, zeigen die unverändert hohen Arbeitslosen-

zahlen. In Sachsen beträgt die Arbeitslosenquote

derzeit mehr als 17 %. 
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Entwicklungstendenzen auf dem

Energiemarkt 

Getragen von der guten Konjunktur und dem

höheren Bedarf der Industrie stieg der Stromver-

brauch in 2000 gegenüber dem Vorjahr um 1,7 %.

Damit zeigt sich die Entwicklung des Strommark-

tes im Vergleich zur gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung in Deutschland deutlich schwächer. Die

zunehmende Liberalisierung auf dem Strommarkt

hat den Wettbewerb zwischen den Stromanbietern

weiter verschärft und, begünstigt durch Kapazi-

tätsüberhänge und stagnierende Nachfrage, zu

einem drastischen Preisverfall geführt. Um ihre

Position im Kampf um Marktanteile zu stärken,

haben große deutsche Energieversorger fusio-

niert, was zu tief greifenden Strukturveränderun-

gen auf dem Energiemarkt geführt hat. In den

alten Bundesländern wurde die Verbändeverein-

barung II umgesetzt. Der Wettbewerb auf dem

ostdeutschen Strommarkt wird weiter durch die

VEAG mit Hinweis auf Einhaltung der „Braun-

kohleschutzklausel“ gebremst. Die Stadtwerke

Leipzig sind für den Wettbewerb gerüstet und trei-

ben ihn voran. Damit die gewonnenen Kunden

von den Vorteilen eines geöffneten Energiemark-

tes profitieren können, wird die Durchleitung

über Beistellung und Kooperation geregelt. 

Entgegen der Entwicklung auf dem Strommarkt

kletterten die Preise für Erdgas auf einen Höchst-

stand. Für den enormen Anstieg sorgten wach-

sende Rohölpreise auf dem internationalen Markt

und der anhaltend hohe Dollarkurs. Der Wettbe-

werb auf dem Gasmarkt, der seit August 2000

eröffnet ist, ist mit Unterzeichnung der am 

15. März 2001 von den Verbänden der Gas- und

Wasserwirtschaft sowie der Industrie verabschie-

deten Verbändevereinbarung, die den Zugang zu

den Erdgasnetzen und weitere strittige Fragen re-

gelt, ein entscheidendes Stück vorangekommen.

Auch hier sind die Stadtwerke die treibenden

Kräfte für den Wettbewerb. So gehören die Stadt-

werke Leipzig zu den Ersten, die ihre Netznut-

zungsentgelte veröffentlicht haben. 

Trotz bestehender Wettbewerbsblockaden insbe-

sondere im neuen Bundesgebiet ist Deutschland

mit der Marktöffnung im Strom- und Gasbereich

ein Vorreiter auf dem europäischen Energiemarkt.

Die vollständige Öffnung der Energiemärkte in der

Europäischen Union ist allerdings nach jüngsten

Meldungen zeitlich noch offen.

Neue gesetzliche Rahmenbedingungen

In Deutschland hat die Bundesregierung zwei neue

Gesetze für die Energiewirtschaft erlassen. Die Re-

gelungen sollen Stromerzeugung auf der Basis re-

generativer Energien und Kraft-Wärme-Kopplung

fördern.

Das Gesetz für den Vorrang erneuerbarer Energien

(EEG) trat am 1. April 2000 in Kraft. Damit soll im

Interesse des Klima- und Umweltschutzes der An-

teil erneuerbarer Energien am gesamten Energie-

verbrauch deutlich erhöht werden. Das Gesetz ver-

pflichtet die Netzbetreiber, den in ihrem Netzgebiet

regenerativ erzeugten Strom vorrangig abzuneh-

men und nach festgelegten Sätzen zu vergüten.

Als zweite gesetzliche Regelung wurde am 18. Mai

2000 das Gesetz zum Schutz der Stromerzeugung

aus Kraft-Wärme-Kopplung (KWK-Gesetz) ver-

abschiedet. Ziel ist es, den Betrieb von umwelt-

schonenden Anlagen im schlagartig liberalisierten

Markt zu ermöglichen, der auch im Jahr 2000 auf-

grund der Überkapazitäten im Strommarkt von

einem Verdrängungswettbewerb mit Tiefstpreisen

gekennzeichnet war. Derzeit plant die Bundesre-

gierung bereits ein Nachfolgegesetz, mit dem lang-

fristig faire Rahmenbedingungen für die Umwelt-

dienstleistung von KWK-Anlagen, die gekoppelte

Erzeugung von Strom und Wärme, geschaffen und

damit Ausbauchancen für die Kraft-Wärme-Kopp-

lung ermöglicht werden sollen.
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Geschäftsverlauf und
Ergebnislage

Im Jahr 2000 erzielten die Stadtwerke Leipzig

einen Jahresüberschuss in Höhe von 25,2 Mio. DM.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit

ist erstmals auf eine absolute Höhe von 41,6 Mio. DM

gestiegen und damit das beste Ergebnis seit Grün-

dung der Stadtwerke Leipzig.

Insbesondere ist dieses gute Ergebnis auf die wei-

terhin hohen Umsatzerlöse im Energiegeschäft

sowie auf wesentliche Einsparungen im Material-

aufwand zurückzuführen. 

Umsatzerlöse auf Vorjahresniveau

Im Jahr 2000 wurden Umsatzerlöse in Höhe von

740,0 Mio. DM (Vj. 744,7 Mio. DM) erreicht.

Trotz liberalisiertem Markt konnten die darin ent-

haltenen Umsatzerlöse aus dem Energiegeschäft

mit 617,3 Mio. DM das Vorjahresniveau leicht

übertreffen.

Innerhalb der einzelnen Energiebereiche war eine

unterschiedliche Entwicklung festzustellen. Wäh-

rend im Fernwärmebereich die Umsatzerlöse mit

159,5 Mio. DM leicht über dem Vorjahresniveau

lagen und der Gasbereich mit 162,8 Mio. DM, ein

Umsatzplus von 25,9 Mio. DM, den Energieum-

satz wachsen ließ, war in der Umsatzsparte Strom

infolge gesunkener Marktpreise ein Rückgang um

25,9 Mio. DM auf 295,0 Mio. DM zu verzeichnen. 

Im Strombereich resultiert der wesentliche Teil der

Umsatzminderung aus dem am stärksten zum Um-

satz beitragenden Tarifkundengeschäft. Um unse-

ren Kunden Strom zu marktgerechten Preisen an-

bieten zu können, führten wir als erstes Stadtwerk

Ende 1999 das Bestpreissystem für Haushaltskun-

den ein. Weiterhin haben wir in 2000 eine Aktion

„Treuebonus“ gestartet und Boni im Wert von 

1,5 Mio. DM vergeben. Die Gewerbekunden hatten

die Möglichkeit, unsere günstigeren L-Verträge in

Anspruch zu nehmen. Unseren Sondervertrags-

kunden haben wir individuelle Rabatte eingeräumt.

Die Auswirkungen dieser Preissenkungen haben

sich erstmalig in 2000 in vollem Umfang gezeigt. 

Der später als erwartet realisierte Wettbewerb auf

dem Strommarkt hat auch im Raum Leipzig bei

den Stadtwerken im Jahr 2000 zu Verlusten durch

Kundenabwanderungen geführt. Mit Wachstum

in das Umland von Leipzig wollen wir erwartete

Marktanteilsverluste auf dem Heimatmarkt kom-

pensieren. In 2000 konnte aus dem Umlandge-

schäft ein Umsatz von 4,9 Mio. DM verbucht

werden. 

Der neu aufgebaute Energiehandel im Strombe-

reich nahm zeitgleich mit dem Start der Leipzig

Power Exchange (LPX) am 15. Juni 2000 als einer

der ersten zwölf Teilnehmer seine operative Tätig-

keit auf. Neben dem Börsenhandel haben wir auch

am so genannten Over-the-Counter-(OTC-)Markt

mit dem Handel begonnen. Durch die Braunkohle-

schutzklausel war der Börsenhandel im VEAG-Re-

gelgebiet bisher nicht möglich, so dass die Han-

delsaktivitäten auf die anderen Regelzonen

beschränkt waren. Trotz dieser erheblichen Ein-

schränkungen für Händler aus den neuen Bundes-

ländern konnte durch den Energiehandel bereits im

ersten Jahr ein positiver Beitrag zum Unterneh-

mensergebnis erzielt werden. Mit dem Ziel, die

Handelsmöglichkeiten nach dem Wegfall der

Braunkohleschutzklausel im dann vollständig libe-

ralisierten deutschen Energiemarkt zu nutzen, wird

der Energiehandel weiterentwickelt.

Im Gasbereich hat der enorm gestiegene Preis für

Heizöl sukzessive Tariferhöhungen erforderlich
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gemacht. Die Stilllegung des Gasnetzes in Teilen

des Versorgungsgebietes der Stadtwerke Leipzig

hatte die Umstellung von Einzel- auf Zentralver-

sorgung ganzer Häuser zur Folge. Der damit ver-

bundene höhere spezifische Verbrauch konnte ins-

besondere den Umsatz bei den vollversorgten

Kunden steigern und die umsatzmindernden Witte-

rungseinflüsse überkompensieren. Insgesamt wur-

den mit unseren Endkunden 111,7 Mio. DM umge-

setzt, 16,3 Mio. DM mehr als im vergangenen Jahr. 

Die Lieferungen an die Gas- und Dampfturbinen-

anlage am Standort Nord – die in eine rechtlich

selbstständige Gesellschaft eingebunden ist – 

erhöhten den Gasumsatz auf 51,1 Mio. DM, 

9,6 Mio. DM mehr als im Vorjahr.

Aufgrund der milden Witterung, des anhaltend

steigenden Wohnungsleerstandes und des sinken-

den Bedarfs öffentlicher Einrichtungen konnte im

Vergleich zum Vorjahr weniger Fernwärme

verkauft werden. Die dennoch positive Umsatzent-

wicklung ist auf die HEL-bedingte Anpassung der

Tarife im Fernwärmebereich zurückzuführen. 

Kostenreduzierte Energiebeschaffung

Gegenüber dem Vorjahr konnte der Bezugsauf-

wand für Energie durch Einsparungen beim Ein-

kauf sowie durch Optimierung der Bezugs- und

Einsatzplanung weiter gesenkt werden. 

Im Strombereich wurden in 2000 erstmalig die

Einflüsse aus der Liberalisierung des Energie-

marktes wirksam. Im Vergleich zum Vorjahr haben

sich durch rückläufige Nachfrage und günstigere

Bezugspreise niedrigere Bezugsaufwendungen er-

geben. 

Beim Energieeinkauf von Strom wurden die Mög-

lichkeiten des liberalisierten Strommarktes genutzt

und mehrere Wettbewerbsangebote eingeholt. Den

Zuschlag erhielten die KOM-Strom AG, die Deut-

sche Tractebel AG und die Verbund Österreichi-

sche Elektrizitätswirtschafts-AG. Durch die

Durchleitungsverweigerung der VEAG wurde

diese Belieferung jedoch verhindert. Die Klagen

der Lieferanten wurden in erster Instanz positiv

entschieden. Nachdem VEAG in Berufung ging,

wurde in zweiter Instanz bis Jahresende nicht ab-

schließend entschieden. 

Dadurch waren unsere Bezugsmöglichkeiten im

Wesentlichen auf die Lieferung durch VEAG/envia

beschränkt, womit ca. 90 % unseres Fremdstrom-

bedarfs gedeckt wurden. Das entsprach fast 60 %

unseres gesamten Stromaufkommens. Durch das

Inkrafttreten des Kraft-Wärme-Kopplungs-Geset-

zes konnte die durch den Preisverfall am Strom-

markt gefährdete Wettbewerbsfähigkeit der Gas-

und Dampfturbinenanlage am Standort Nord

erhalten werden. Damit konnte der Stromabsatz zu

einem Drittel nahezu unverändert durch die GuD-
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Anlage auf Basis umweltschonender Kraft-

Wärme-Kopplung gedeckt werden. 

Die Stadtwerke Leipzig hatten für die letzten Jahre

noch keine Einigung über wettbewerbsfähige

Strombezugspreise mit dem Vorlieferanten erzielt.

Die offenen Punkte, die sich aus den Kürzungen

der Stromrechnungen durch die Stadtwerke Leip-

zig bis einschließlich 31. Dezember 1999 ergeben

hatten, wurden 2000 beigelegt.

Trotz der erschwerten Durchleitungsbedingungen

haben wir im Umland mit Neukunden und ihren

bisherigen Anbietern vertragliche Regelungen ge-

troffen, so dass deren Belieferung nicht im Wege

der Durchleitung, sondern durch Strombeistellung

gewährleistet wurde. Die uns im Jahr 2000 vom je-

weiligen Netzbetreiber in Rechnung gestellten

Entgelte sind ebenfalls Teil unserer Bezugsauf-

wendungen. 

Im Jahresverlauf erhöhten sich die Strombeschaf-

fungskosten durch das Erneuerbare-Energien-Ge-

setz (EEG), da im Gegensatz zum Durchschnitt in

den neuen Bundesländern die Abnahmeverpflich-

tung an EEG-Strom deutlich über den Abnahme-

verpflichtungen aus dem bisherigen Stromeinspei-

segesetz lag. 

Die explosionsartige Entwicklung der Heizöl-

preise hat im Jahr 2000 trotz der leicht rückläufi-

gen Kundennachfrage unsere Gasbezugsaufwen-

dungen für die Versorgung von Endkunden im

Vergleich zum Vorjahr um 4,5 Mio. DM erhöht.

Beim Bezug von Kraftwerksgas für die GuD-An-

lage hat sich der Anstieg der Heizölpreise ausge-

wirkt und zu 9,3 Mio. DM höheren Bezugskosten

geführt. 

Gekoppelt an die gestiegenen Gaspreise hat sich

auch der Fernwärmebezug verteuert. Gemessen

am Gesamtbedarf wurden ca. 34 % Fernwärme mit

der GuD-Anlage erzeugt. 

Investitionen 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden 44,5 Mio. DM

in immaterielle Vermögensgegenstände und in die

Sachanlagen investiert.

19
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Als Auswirkungen der hohen Sachanlageinvesti-

tionen in den vergangenen Jahren ist die Investiti-

onsentwicklung rückläufig. Da der Netzausbau

weitestgehend abgeschlossen ist, bildeten die Ge-

bietsverdichtungen einen Schwerpunkt in der

Bautätigkeit. In den Investitionen sind Sanierungs-

maßnahmen und Neuverlegungen infolge einer

zeitlichen und räumlichen Koordinierung mit den

Arbeiten der Stadt Leipzig enthalten.

Das Investitionsgeschehen im Geschäftsbereich

Strom war neben dem Neuanschluss von Kunden

durch Ersatz und Modernisierung der Anlagen ge-

prägt. Insgesamt beliefen sich die Gesamtinvesti-

tionen des Jahres 2000 im Bereich Strom auf 

30,7 Mio. DM. Das entspricht ca. 69,0 % des ge-

samten Investitionsvolumens. Im Wesentlichen

wurden Nieder- und Mittelspannungskabel neu

verlegt bzw. saniert sowie Hausanschlüsse gebaut. 

Zu den bedeutenden Einzelinvestitionen im Strom-

bereich zählt die Fortführung des Neubaus des

Umspannwerkes in Leipzig, Dauthestraße 1. Im

Jahr 2000 wurden dafür 7,4 Mio. DM aufge-

wendet. Weiter wurde auch der Anschluss von End-

kunden an die Zählerfernauslesung vorangetrieben

sowie Drehstromzähler im Wert von 2,3 Mio. DM

beschafft.

Für spartenübergreifende Maßnahmen haben wir

11,6 Mio. DM investiert. Das zentrale neue Be-

triebsgebäude auf dem Gelände Richard-Leh-

mann-Straße/Arno-Nitzsche-Straße wurde in 2000

planmäßig fertig gestellt. Für den bereits im Jahr

1999 begonnenen Bau wurden im Berichtsjahr

nochmals 3,3 Mio. DM aufgewendet. 

Für die Investitionen in Soft- und Hardware zum

weiteren Ausbau der zentralen Netzleittechnik zur

Steuerung und Überwachung der einzelnen Netz-

bereiche Strom, Gas und Fernwärme wurden ins-

gesamt 2,3 Mio. DM investiert.

Beteiligungen / Aktivitäten
mit den Gesellschaftern

Beteiligungsgeschäft ausgebaut

Seit Beginn des vergangenen Jahres sind wir be-

strebt, im Rahmen der Neuausrichtung unseres Un-

ternehmens unser Beteiligungsgeschäft im In- und

Ausland auszubauen und unsere Aktivitäten im

Consulting- und IPP-Bereich zu stärken. Um dabei

ein möglichst komplexes Leistungsfeld abzu-

decken und aktiv am Markt zu agieren, sind wir in

unserer Entwicklung zum Energiedienstleister

ständig auf der Suche nach geeigneten Partnern. 

Unter dem Aspekt, mit einem potenziellen Partner

im Bereich der Energieabrechnung wettbewerbs-

fähig zu sein, wurde zum 1. Oktober 2000 die

L/A/S Leipziger Abrechnungs- und Servicegesell-

schaft mbH (L/A/S) gegründet. Mit 74,9 % halten

die Stadtwerke Leipzig die Mehrheit der Anteile.

Gründungspartner ist die Abrechnungs- und Ser-

vicegesellschaft für Ver- und Entsorgungsleistun-

gen mbH (AVE), eine Tochter der MEAG. Mit

Gründung der L/A/S wurde das gesamte Abrech-

nungsgeschäft der Stadtwerke Leipzig ausgeglie-

dert und 128 Mitarbeiter in die neue Gesellschaft

übergeleitet. Ziel der L/A/S ist die Gewinnung

kommunaler und privater Unternehmen als Kun-

den für ihre Dienstleistungen auf dem Abrech-

nungssektor.

Um sich zu einem führenden Dienstleistungsunter-

nehmen mit überregionaler Marktpräsenz im Tele-

kommunikationsbereich zu entwickeln, haben im

Jahr 2000 die drei Telekommunikationsunterneh-

men der Stadtwerke Halle (3H GmbH), der MEAG

(TelSA GmbH), von kommunalen Unternehmen

der Stadt Leipzig (Lkomm) sowie das Frankfurter

Know-how-Unternehmen TIMe-start-up manage-

ment GmbH fusioniert. An der neuen Gesellschaft

HLkomm Telekommunikations GmbH sind wir

mit 19,15 % beteiligt. Ziel der Fusion ist die Er-
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schließung der Marktanteile im Wirtschaftsraum

Leipzig/Halle sowie der Region Sachsen/Sachsen-

Anhalt.

Dass die Gründung gemeinsamer Unternehmen in

Kooperation mit unseren Gesellschaftern Erfolg

hat, zeigt die positive Entwicklung der 1999 unter

der LVV-Holding gegründeten perdata GmbH, die

ihren Umsatz in 2000 weiter steigern konnte. Ihre

Aufgabe ist die EDV-technische Betreuung der

LVV-Tochterunternehmen Leipziger Verkehrsbe-

triebe, Kommunale Wasserwerke und Stadtwerke

Leipzig sowie anderer Kunden am Markt. 

1999 sind wir der KOM-STROM AG als Gesell-

schafter beigetreten. Anlaufschwierigkeiten, be-

dingt auch durch unzureichende energierechtliche

Rahmenbedingungen des Stromhandels, haben in

der Gesellschaft vorerst Verluste verursacht. Zur

Stärkung des Eigenkapitals führte die Gesellschaft

im Jahr 2000 eine Kapitalerhöhung durch, an der

wir paritätisch teilnahmen. Im Jahr 2000 konnte

die KOM-STROM AG ihre Aktivitäten im Strom-

handelsgeschäft weiter ausbauen und den Handels-

umsatz auf ca. 130 Mio. DM steigern. 

Zukünftig wollen wir unsere Aktivitäten im Aus-

land weiter verstärken. Insbesondere richten wir

dabei unsere Position auf den osteuropäischen

Markt aus. Im Jahr 2000 haben wir damit erfolg-

reich begonnen. 

So beteiligten wir uns im Jahr 2000 mit 25,1 % an

der SHH GmbH SystemHaus Hemminger in Ess-

lingen. Insbesondere soll eine gemeinsame Ver-

marktung von geografischen Informationsproduk-

ten und Dienstleistungen erfolgen. Mit unserer

Beteiligung wird eine Ausweitung des Ge-

schäftsumfanges in Mitteldeutschland und dem

osteuropäischen Ausland angestrebt. Weiterhin

haben wir uns mit 30 % an der Energieconsulting

Heidelberg GmbH beteiligt. Die produktunabhän-

gige Ingenieurfirma mit Sachkompetenz in der

Energie- und Umwelttechnologie gehört zu den

führenden Partnern öffentlicher wie auch indus-

trieller Auftraggeber im In- und Ausland für

Consulting, Planung, Engineering und Auftrags-

überwachung. 

Mitarbeiter

Zum 31. Dezember 2000 waren bei der Stadtwerke

Leipzig GmbH 1.155 Arbeiter und Angestellte be-

schäftigt. Damit hat sich der Personalstand im Ver-

gleich zum Vorjahr um 187 Mitarbeiter verringert,

was einem Rückgang von 13,9 % entspricht. In

einem Ausbildungsverhältnis befanden sich zum

Jahresende 117 junge Leute, drei Auszubildende

mehr als im vergangenen Jahr. Des Weiteren wur-

den 62 Auszubildende von Unternehmen aus der

Leipziger Region ausgebildet.

Im hart umkämpften Wettbewerb auf dem Energie-

markt wollen wir weiter auf Erfolgskurs bleiben.

Die darauf ausgerichteten Umstrukturierungen in

den einzelnen Geschäftsbereichen und Abteilun-

gen unseres Unternehmens sind dabei unausweich-

lich mit Veränderungen im Personalwesen verbun-

den. So wurden durch Gründung der L/A/S GmbH

am 1. Oktober 2000 mit der Ausgliederung des Ab-

rechnungsgeschäftes insgesamt die Stellen von

124 Mitarbeitern der Stadtwerke Leipzig in diese

Gesellschaft übergeleitet. Dagegen wurden in an-

deren Geschäftsbereichen wie z. B. Vertrieb, Ener-

giebeschaffung oder Ausland mit der Ausweitung

ihres Betätigungsfeldes innerhalb des Unterneh-

mens neue Stellen geschaffen. Insgesamt sind

durch die Geschäftsprozessoptimierung seit 1999

zusätzlich 72 Stellen und 27 zusätzliche Arbeits-

plätze bei den Tochter- und Beteiligungsunterneh-

men der Stadtwerke Leipzig entstanden. 

Um die Schaffung neuer Strukturen sozialverträg-

lich zu gestalten und die Beschäftigung weitge-

hend zu sichern, werden u. a. auch Teilzeitmodelle

angeboten. Von den älteren Mitarbeitern wurden

verstärkt die Altersteilzeitregelungen genutzt. Zum

Jahresende arbeiteten 9,1 % der Beschäftigten in

Teilzeit, 8,6 % hatten sich für einen Altersteilzeit-

vertrag entschieden. 
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Die Verringerung der Personalstärke hat zu einer

Reduzierung der Personalaufwendungen von 4,8 %

geführt. Im Geschäftsjahr 2000 wurden insgesamt

111,5 Mio. DM für Lohn- und Gehaltszahlungen

sowie für soziale Abgaben und Altersversorgung

und Unterstützung aufgewendet. Trotz der Tarifer-

höhung um 2,42 %, beginnend am 1. August 2000,

haben sich die Einsparungen wesentlich bei den

Ausgaben für Löhne und Gehälter niedergeschla-

gen. Aufgrund der erhöhten Vorsorge für einen so-

zialverträglichen Übergang in die Altersteilzeit

bzw. den Vorruhestand erfolgte eine Anpassung der

damit verbundenen Rückstellungen. 

Risikomanagement

Unternehmerisches Handeln vollzieht sich in

einem Umfeld, das durch Chancen und Risiken ge-

kennzeichnet ist. Zu den wesentlichen Manage-

mentfunktionen bei SWL gehört deshalb das syste-

matische Erkennen, Analysieren und Steuern von

Risiken, die die Unternehmensentwicklung beein-

trächtigen könnten. 

Implementierung des

Risikomanagements im Jahr 2000

Mit dem Ziel, Risiken, die sich aus dem unterneh-

merischen Handeln oder dem Umfeld des Unter-

nehmens ergeben können, frühzeitig zu begegnen,

wurde im Berichtszeitraum das Risikomanagement

organisatorisch und inhaltlich in unser Unterneh-

men installiert. Die Risiken wurden mittels einer

Risikoinventur identifiziert und in einem weiteren

Schritt nach Eintrittswahrscheinlichkeit und wirt-

schaftlicher Auswirkung quantifiziert. Im Rahmen

der Risikosteuerung wurden Maßnahmen zur Risi-

kominimierung definiert und Schwellwerte als

Frühwarnindikatoren festgelegt. Bei Überschrei-

tung eines kritischen Risikowertes werden Bewälti-

gungsmaßnahmen eingeleitet und die entsprechen-

den internen Berichtspflichten ausgelöst.

Unser Risikomanagement-System stellt sicher, dass

Risiken in allen Geschäftsbereichen des Unterneh-

mens systematisch erfasst und präventive Maßnah-

men zur angemessenen Bewältigung unvermeidba-

rer Risiken frühzeitig ergriffen werden. Die grundle-

genden Ziele des Gesetzes zur Kontrolle und

Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG)

wurden in Form von Grundsätzen der Unterneh-

mensführung und organisatorischen Regelungen in

die Prozessketten integriert. Der vom Gesetzgeber

geforderten Frühwarnfunktion eines Risikomanage-

ments tragen wir insbesondere dadurch Rechnung,

dass das Risikomanagement-System an unsere

künftige Entwicklung angepasst wird. 

Identifizierte Risiken

Als Stadtwerk ist SWL den dafür typischen Ge-

schäftsrisiken ausgesetzt. Die Strom-, Gas- und

Fernwärmeversorgung bestimmt wesentlich die

Umsatz- und damit die Ertragsentwicklung aller

Geschäftseinheiten. 

Im Geschäftsjahr wurden insbesondere Risiken im

Stromgeschäft festgestellt, die vor allem auf wettbe-

werbsbedingte Preissenkungen und Kundenverluste

zurückzuführen sind. Dieser Situation haben wir

durch eine erfolgreiche Marketing- und Vertriebs-

strategie mit gezielten Maßnahmen zur Kundenbin-

dung und Erhöhung der Kundenzufriedenheit Rech-

nung getragen. Marktrisiken ergeben sich auch im

Hinblick auf Preis- und Wechselkursschwankungen

bei der Beschaffung von Brennstoffen.

Ein weiteres wesentliches Risikofeld besteht auf-

grund der Vielzahl und Höhe der Transaktionen im

Stromhandel. Deshalb wird das Risikomanage-

ment in diesem Bereich durch die Einrichtung

eines spezifischen Risikocontrollings verstärkt.

Für eventuelle Schadensfälle und Haftungsrisiken

wurden Versicherungen abgeschlossen, damit sol-

che Schäden keine wesentlichen Auswirkungen auf

die Liquiditäts-, Finanz- und Ertragslage des Un-

ternehmens haben. 

Im Rahmen eines aktiven Zinsmanagements setzen

die Stadtwerke Leipzig ausschließlich Zinsderivate

ein. Ohne den Einsatz dieser Zinsderivate wären
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die SWL höheren Risiken ausgesetzt. Der Einsatz

derivativer Instrumente dient dabei primär der Ab-

sicherung des operativen Unternehmenserfolges

durch Begrenzung der Zinsänderungsrisiken und

Reduzierung der Finanzierungskosten. Gleichzei-

tig sollen Ertragschancen, die sich am Zinsmarkt

bieten, gezielt genutzt werden, um die Finanzie-

rungskosten zu reduzieren. Alle eingesetzten Fi-

nanzinstrumente müssen im Vorhinein bewilligt

werden. Im Geschäftsjahr 2000 wurden aus-

schließlich Zinsswaps und Forward Rate Agree-

ments (FRAs) bewilligt und eingesetzt, denen im

Grundgeschäft die SWL gegenüberstehen. 

Umweltschutz 

Die Durchsetzung ökologischer Ansprüche bei

ökonomischen Zielsetzungen ist für die Stadtwerke

Leipzig ein gesellschaftliches Anliegen und ein

entscheidender Wettbewerbsfaktor.

Mit der finanziellen Unterstützung des Baues einer

Photovoltaikanlage auf dem Dach der Nikolaikir-

che sowie eines Forschungsprojektes der Hoch-

schule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig

wurde durch die Stadtwerke ein deutliches Zeichen

für eine positive Entwicklung der Stromerzeugung

aus erneuerbaren Energien in Leipzig gesetzt.

Im Rahmen der Mitgliedschaft der Stadt Leipzig

im Klimabündnis europäischer Städte und dem

damit verbundenen Prozess der Leipziger Agenda 21

waren die Stadtwerke Initiator und Partner bei

einer Vielzahl von Maßnahmen. So wurde zum

Beispiel im Jahr 2000 ein Projekt zur Begrünung

von Fernwärmetrassen in Angriff genommen und

finanziert. Den Agenda-Preis 2000 unterstützten

die Stadtwerke mit einem Preisgeld für ein Projekt

zur Förderung der Jugendarbeit in Verbindung mit

der Lösung kommunaler ökologischer Probleme.

Die umfassende Beratung unserer Kunden zur Nut-

zung erneuerbarer Energien wurde auch 2000 mit

der finanziellen Unterstützung aus unserem solar-

thermischen Förderprogramm gekoppelt.

Zur Überprüfung der Wirksamkeit der vielfältigen

Maßnahmen bei der Anwendung und Weiterent-

wicklung umweltschonender Energietechnik waren

die Stadtwerke maßgeblich an der Erarbeitung

eines Programms für ein CO2-Monitoring der

Stadt Leipzig beteiligt. Mit der Software konnten

die Entwicklung der energetisch bedingten CO2-

Emissionen von 1990 bis 1998 bereits verfolgt und

Potenziale für eine Reduzierung gefunden werden.

Neues Jahrtausend und
Euro-Einführung

Nachdem der Jahrtausendsprung erfolgreich ge-

schafft war, haben wir im Jahr 2000 die Umsetzung

des Euro-Fahrplanes insbesondere im Rechnungs-

wesen und speziell in der EDV fortgesetzt. Ab dem

1. Januar 2001 rechnen die Stadtwerke Leipzig in-

tern nur noch in der europäischen Währung. Der

Abschluss des Jahres 2000 wird noch in DM

durchgeführt. Technisch erfolgt die Umstellung im

SAP im Jahr 2001 im Anschluss an die Jahresab-

schlussprüfung rückwirkend auf den 1. Januar 2001.

Auch die Verbrauchsabrechnung wird vollständig

in Euro erstellt. Bis 2002 erhalten unsere Kunden

weiterhin die Rechnungsendbeträge nachrichtlich

in DM ausgewiesen. 

Die Lohn- und Gehaltsabrechnung sowie die Ein-

führung des Euro-Bargeldes in unseren Kassen

werden als letzte Schritte die Euro-Umstellung im

Januar 2002 beenden. 

Ertragslage

Das Jahr 2000 ist für die Stadtwerke Leipzig

erfolgreich verlaufen. Das Ergebnis der gewöhnli-
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chen Geschäftstätigkeit ist erstmals auf eine abso-

lute Höhe von 41,6 Mio. DM gestiegen.

Infolge der hohen Ertragsteuern liegt der 2000 er-

zielte Jahresüberschuss in Höhe von 25,2 Mio. DM

unter dem Vorjahresniveau.

Das gute Ergebnis wird insbesondere getragen von

den über den Erwartungen liegenden Umsatz-

erlösen im Energiegeschäft und den Einsparun-

gen beim Materialaufwand. Trotz Liberalisierung

des Energiemarktes konnte die Betriebsleistung

das Vorjahresniveau fast wieder erreichen. Auf-

grund der überproportionalen Einsparung der

Aufwendungen für die Betriebsleistung wurde im

Geschäftsjahr 2000 ein besseres Betriebsergebnis

erreicht. Das Finanzergebnis konnte sich durch

optimale Ausnutzung derivater Finanzinstrumente

positiv entwickeln.

Die Entwicklung der Betriebs- und Jahresergeb-

nisse 1998 – 2000 veranschaulicht folgende Dar-

stellung:

2000 1999 1998

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

Betriebsleistung 759 772 776

(davon Umsatzerlöse aus Energieverkauf) (617) (617) (644)

Aufwendungen für die Betriebsleistung – 702 – 717 – 704

Betriebsergebnis 57 55 62

Finanzergebnis 2 – 3 – 3

Ordentliches Unternehmensergebnis 59 52 59

Saldo übrige Aufwendungen und Erträge – 18 – 18 – 27

Ergebnis vor Ertragsteuern 41 34 32

Ertragsteuern – 16 – 5 0

Jahresüberschuss 25 29 32

JAHRESERGEBNISSE 1998 – 2000

Gemessen am bilanziellen Eigenkapital von 

489 Mio. DM erreichte die Rendite 5,2 %. Be-

zogen auf das Ergebnis vor Ertragsteuern ergibt

sich in diesem Jahr eine Eigenkapitalrendite von

8,4 %. Die Umsatzrendite gemessen am Be-

triebsergebnis von 7,7 % hat sich gegenüber dem

Vorjahr (7,4 %) verbessert. 
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Vermögenslage

Die bereinigte Bilanzsumme der Vermögenslage

hat sich gegenüber dem Vorjahr erhöht. Das Anla-

gevermögen weist aufgrund der in diesem Jahr in

Höhe von 22,3 Mio. in Anspruch genommenen

Sonderabschreibungen nur einen geringfügig

höheren Betrag als im vergangenen Jahr aus. Zu

dem gestiegenen Anlagevermögen haben insbe-

sondere Neuinvestitionen in Beteiligungen sowie

die Vergabe von langfristigen Darlehen an Tochter-

gesellschaften geführt. Dagegen führten das ver-

minderte Investitionsvolumen und Anlagenver-

käufe zu einem Rückgang in den Sachanlagen. Das

Umlaufvermögen hat sich gegenüber dem Vorjahr

kaum verändert. Die Minderung des Vorratsbestan-

16

17

des wurde durch Erhöhung der Forderungen im

Wesentlichen ausgeglichen.

Das Anlagevermögen erreicht 80,8 % der um den

Sonderposten gekürzten Bilanzsumme und ist

nahezu vollständig durch Eigen- und langfristige

Fremdmittel gedeckt. 

Die Kapitalstruktur der Gesellschaft zeichnet sich

durch das weiter gestiegene Eigenkapital bei

gleichzeitigem Zuwachs des kurzfristigen Fremd-

kapitals aus. Insbesondere haben sich die kurzfris-

tigen Rückstellungen erhöht.

2000 1999 1998

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

AKTIVA

Anlagevermögen (abzgl. Sonderposten)          958 944 951

Umlaufvermögen 228 230 215

bereinigte Bilanzsumme 1.186 1.174 1.166

PASSIVA

Eigenkapital (abzgl. vorgesehene Gewinnausschüttung) 489 484 478

Ertragszuschüsse / erhaltene Anzahlungen 145 141 135

langfristige Verbindlichkeiten / Rückstellungen 285 315 322

kurzfristige Verbindlichkeiten / Rückstellungen
zzgl. vorgesehene Gewinnausschüttung 267 234 231

bereinigte Bilanzsumme 1.186 1.174 1.166

BILANZ

2000 1999 1998

% % %

Eigenkapitalquote 41,2 41,2 41,0
(EK in % der bereinigten Bilanzsumme)

Anlagendeckung durch EK und langfristiges FK 95,9 99,6 98,3
(EK + Ertragszuschüsse/erhaltene Anzahlungen + langfristige 
Verbindlichkeiten/Rückstellungen in % des Anlagevermögens)

Liquidität III. Grades 85,4 98,3 93,1
(Umlaufvermögen in % / kurzfristige
Verbindlichkeiten/Rückstellungen)

KENNZIFFERN
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Finanzlage

Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit liegt

knapp unter dem Vorjahreswert. Zur Deckung des

Investitionsvolumens entstand im Geschäftsjahr

2000 ein Finanzbedarf von 57 Mio. DM, welcher

vollständig aus der laufenden Geschäftstätigkeit

finanziert werden konnte. 

Die Auszahlung des Vorjahresergebnisses an die

Gesellschafter sowie die planmäßige Tilgung be-

stehender Kredite und die Gewährung neuer Kre-

2000 1999 1998

Mio. DM Mio. DM Mio. DM

1. Jahresüberschuss 25 29 32

2. + Abschreibungen 64 58 132

3. + Verlust / – Gewinn aus Anlagenabgängen 3 8 – 15

4. – Zu- / + Abnahme anderer Aktiva – 19 – 49 2

5. + Zu- / – Abnahme anderer Passiva 15 21 – 106

6. = Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 88 67 45

7. + Einzahlungen aus Anlagenabgängen 12 12 304

8. + Ertragszuschüsse 4 6 16

9. – Auszahlungen für Investitionen – 57 – 62 – 381

10. + Anlagenzugänge aus Vermögenszuordnung 0 2 3

11. = Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit – 41 – 42 – 58

12. – Auszahlungen an den Gesellschafter – 29 – 32 – 23

13. + Einzahlungen aus der Rückzahlung gewährter Kredite 49 30 30

14. – Auszahlungen für die Gewährung und Tilgung
von Finanzkrediten – 67 – 35 – 2

15. = Mittelabfluss/-zufluss aus Finanzierungstätigkeit – 47 37 5

16. Zahlungswirksame Veränderungen (6. + 11. + 15.) 0 – 12 – 8

17. Finanzmittelbestand am 01.01. 21 33 41

18. Finanzmittelbestand  am  31.12. 21 21 33

dite an verbundene Unternehmen haben zu einem

Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit in Höhe

von 47 Mio. DM geführt. Auch dieser konnte aus

den Einnahmen der laufenden Geschäftstätigkeit

finanziert werden.

Der Finanzmittelbestand zum Ende des Geschäfts-

jahres setzt sich zusammen aus liquiden Mitteln

(12 Mio. DM) und kurzfristig veräußerbaren Wert-

papieren (9 Mio. DM).
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von Leipzig werden wir aktiv den Markteintritt in

neue Geschäftsfelder suchen. Gefördert werden

sollen die Zusammenarbeit und die Bildung von

örtlichen, regionalen und überregionalen Partner-

schaften und Allianzen, z. B. mit anderen Stadt-

werken oder anderen Versorgungsunternehmen im

In- und Ausland, und damit die Stärkung der strate-

gischen Position und Wettbewerbsfähigkeit der

Gesellschaft auf dem Energieversorgungs- und

Dienstleistungsmarkt.

Mittelfristig werden wir das Multi-Utility-Ge-

schäft in den Bereichen Strom, Gas und Fern-

wärme sowie den Netzbetrieb auf dem Leipziger

Heimatmarkt ausbauen, ferner das Multi-Utility-

Geschäft für Strom und Gas außerhalb Leipzigs

weiterentwickeln.

Ausblick

Stadtwerke Leipzig auf Erfolgskurs

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2000 konnte das

Unternehmen ein Spitzenergebnis erreichen, das

bei aller vorsichtigen Voraussicht auch in den

Folgejahren erreicht und bei positiver Entwick-

lung der neuen Geschäftsfelder deutlich überboten

werden wird. Nach heutigen Erkenntnissen erwar-

ten die Stadtwerke Leipzig für das Geschäftsjahr

2001 ein Ergebnis vor Steuern von mehr als 

60 Mio. DM. Bis zum Jahr 2005 soll dieses Ergeb-

nis auf über 90 Mio. DM gesteigert werden.

Die Stadtwerke Leipzig werden weiterhin ihre be-

reits begonnene Wachstumsstrategie verfolgen.

Neben dem Erschließen neuer Märkte außerhalb
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Wir gehen davon aus, dass der Umsatz im Endkun-

dengeschäft in Leipzig sowie außerhalb von Leip-

zig kontinuierlich gesteigert werden kann. Die

Umsatzerlöse sollen dabei verstärkt außerhalb

Leipzigs und darüber hinaus durch innovative Pro-

dukte generiert werden. Stellvertretend soll hier

nur das bisher in Deutschland in seiner Art einzige

Strombörsenprodukt der Stadtwerke Leipzig 

„indXpower“ genannt werden. Im Stromeinzelhan-

delsgeschäft sollen 2005 ca. 24 % und im Gas-

einzelhandelsgeschäft ca. 7 % der Umsatzerlöse

außerhalb Leipzigs erbracht werden.

Die Stadtwerke Leipzig haben kundengruppen-

konkrete Marketingkonzepte entwickelt. Ein wei-

terer entscheidender Wettbewerbsvorteil gegen-

über reinen Stromhändlern besteht für uns darin,

dass Strom nicht nur als Einzelprodukt, sondern

zusammen mit anderen Energieformen und sonsti-

gen Dienstleistungen gemeinsam angeboten und

damit der Kundenwunsch nach Vereinfachung und

möglichst nur einem Ansprechpartner erfüllt wer-

den kann. Andere Unternehmen, insbesondere die

großen Verbundunternehmen, sind erst dabei, so

genannte Multi-Utility-Angebote zu entwickeln.

Der bundesweite Energieeinzelhandel und energie-

nahe Dienstleistungen sollen vorwiegend über Be-

teiligungen und Kooperationen mit strategischen

Partnern erreicht werden. Für Beteiligungen dieser

Art sind bis 2005 Investitionen in Höhe von ca. 

100 Mio. DM eingeplant, wobei mit einer Verzin-

sung des eingesetzten Eigenkapitals von durch-

schnittlich 15 % gerechnet wird. Tatsächlich wer-

den bereits heute eine Reihe von projekt- oder

kundenkonkreten Kooperationen mit anderen

Energieunternehmen sehr erfolgreich betrieben. 

Schon im Jahr 2000 wurde durch die Stadtwerke

Leipzig an der LPX Strom im Wert von 3,5 Mio. DM

verkauft. In diesem Geschäftsfeld werden stark

wachsende Erträge erwartet. Das Segment des

börsennotierten Stromhandels wird in 2005 einen

Ergebnisbeitrag (Rohmarge abzüglich Aufwen-

dungen) von 11,0 Mio. DM zum Ergebnis der ge-

wöhnlichen Geschäftstätigkeit beitragen.

Die Stadtwerke Leipzig haben sich durch den Auf-

bau von entsprechendem Know-how und Struktu-

ren günstig positioniert und verfügen hier über

deutliche Wettbewerbsvorteile gegenüber den

meisten ostdeutschen Wettbewerbern. Derzeit wird

der überwiegende Teil des Geschäftsvolumens in

Westdeutschland realisiert, wo die o. g. Restriktio-

nen für die Durchleitung nicht gelten.

Der Ausbau des Geschäftsbereiches Ausland orien-

tiert sich auf Projekte, die auf unsere Kernkompe-

tenz zugeschnitten sind. Das sind der Aufbau und

die Führung marktwirtschaftlich orientierter Quer-

verbundstadtwerke mit bis zu 300.000 Kunden

sowie Energieerzeugung und Beschaffung.

Für Beteiligungen und Investitionen im Auslands-

geschäft sind insgesamt mehr als 400 Mio. DM

eingeplant. Wegen des erhöhten (Auslands-)Risi-

kos wird hier mit einer Eigenkapitalquote von 

20 % gerechnet. Zielländer sind vor allem die ehe-

maligen Ostblockstaaten, die jetzt in den Transfor-

mationsprozess eintreten. Leipzig wird damit für

die osteuropäischen Anrainer zu einem wichtigen

Standort.

Leipzig, am 30. März 2001

Die Geschäftsführung

Janke Wille
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„Wir können nur deshalb ein so günstiges

Sortiment anbieten, weil wir wie unsere

Kunden sehr preisbewusst denken. Deshalb

beziehen viele ostdeutsche PLUS-Märkte über

einen Rahmenvertrag mit den Stadtwerken

Leipzig Strom zu günstigen Konditionen und

mit kompetentem Service.“

Der Tengelmann-Konzern hat seit 1990 über 700 PLUS-Märkte in Ostdeutschland eröffnet. Als führen-
der Lebensmitteldiscounter der neuen Bundesländer beschäftigt PLUS über 6.000 Mitarbeiter. In den
Märkten werden dabei Produkte von rund 130 ostdeutschen Lieferanten angeboten, so dass PLUS
einen wesentlichen Beitrag zur Sicherung von 18.000 Arbeitsplätzen in den neuen Bundesländern
leistet. Die Stadtwerke Leipzig beliefern über 200 Filialen der Unternehmensgruppe Tengelmann in
Ostdeutschland mit Strom.

Beate Weiß,
Filialleiterin des PLUS-Marktes

in Böhlitz-Ehrenberg
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„Stadtwerke Leipzig. Alles ganz einfach“ – so

heißt seit 2000 der neue Slogan der Stadtwerke

Leipzig. Alle Kommunikationsmittel wurden auf

diese Dachmarke ausgerichtet. Kinder vermitteln

die Botschaft, dass man als Kunde der Stadtwerke

Leipzig „kinderleicht“ kostengünstige, zuverläs-

sige Produkte, kompetenten Service und ver-

trauenswürdige Beratung bekommt. Wie Um-

fragen Ende 2000 ergaben, hat die neue

Dachmarke der Stadtwerke dazu beigetragen, die

schon sehr hohen Sympathiewerte zu stärken und

das Vertrauen in das Unternehmen auch bei eher

unentschlossenen Kunden im Vergleich zu 1999

deutlich zu steigern. Die Glaubwürdigkeit der

Stadtwerke Leipzig ist danach doppelt so groß

wie im Vergleich zu bundesweiten Mitwettbewer-

bern. Mit unterstützt wurde dieses positive Mei-

nungsbild auch durch neue Produkte, Kunden-

bindungsaktionen und die Förderung vieler

Aktivitäten von Vereinen, Initiativen und Groß-

events im Jahr 2000 wie z. B. Stadtwerke Leipzig

Marathon, Bachfest, Tennis-Cup, „Restaurant des

Herzens“ oder die Veranstaltung „PAX im Gaso-

meter“.

Erfolgreich im Wettbewerb bestehen
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Treue lohnt sich

Da auch nach wie vor der Preis ein wichtiges Kri-

terium bei der Wahl des Stromanbieters ist, haben

die Stadtwerke Leipzig ihre Stärken mit einem

finanziell interessanten Angebot verbunden: Das

Privatkunden bisher erfolgreich angebotene Best-

preissystem für Strom wurde zum „Treue-Bonus“

ausgebaut. Bei Abschluss eines Treuevertrages

wurde dem Kunden über die gesamte Vertragslauf-

zeit von zwei Jahren ein Festpreis garantiert und

zusätzlich auf die dritte Stufe der Ökosteuererhö-

hung ab 1. Januar 2001 verzichtet. Der Treuebonus

bei Vertragsabschluss betrug 33 DM. Die Aktion

war von Erfolg gekrönt: Über 60.000 Kunden ste-

hen seit Ende 2000 für zwei Jahre treu zu ihren

Stadtwerken! 

Die L-Familie – interessante Angebote

für Gewerbekunden

Im Jahr 2000 bauten die Stadtwerke Leipzig ihre

„L-Familie“ mit interessanten Preismodellen für

Gewerbekunden weiter aus. Der „L-medicus“ als

Rahmenvereinbarung mit der Kassenärztlichen

Vereinigung Sachsen wurde so gut akzeptiert, dass

über ein Drittel aller hier organisierten Ärzte einen

Liefervertrag unterschrieben. Ähnlich gute Erfolge

wurden mit einer Rahmenvereinbarung für die

Mitglieder des Sächsischen Textilverbandes er-

zielt. Auch im Umland verlief die Akquisition von

Industrie- und Gewerbekunden gut. Besonders er-

folgreich war das Produkt „Marathon & Sprint

Strom“. Insgesamt konnten die Stadtwerke Leipzig

in der Umgebung von Leipzig Kunden mit einem

Absatz von rund 120 GWh neu gewinnen. 

Preisentwicklung Gas und Fernwärme

Der Ölpreis stieg auch im Jahr 2000 weiter an und

erreichte ein neues Rekordniveau. Demzufolge er-

höhten sich auch die Gaspreise am Markt, die in

der internationalen Energiewirtschaft an die Öl-

preise gekoppelt sind. Von Anfang 1999 bis Ende

Oktober 2000 stieg der Ölpreis um fast 127 %. Aus

diesem Grund mussten die Stadtwerke Leipzig im

Verlauf des Geschäftsjahres 2000 die Gaspreise

anpassen. Ähnliches galt auch für die Fernwärme-

preise.

Direkter Kundenkontakt

Zur Intensivierung der Kundenkontakte wurden

auch im Jahr 2000 regelmäßig Kundenaktionen

durchgeführt. Dazu gehörte beispielsweise eine

Mailingaktion an alle Haushalte, die als „Danke-

schön-Preisausschreiben“ konzipiert war und

„10 x 1 Jahr umsonst Strom“ als Gewinn auslobte.

Die Beteiligung war riesig: Über 70.000 Privat-

kunden machten bei diesem Spiel mit. Außerdem

boten die Stadtwerke Leipzig auch im vergangenen

Geschäftsjahr wieder viele Informationsveranstal-

tungen für Gewerbe- und Privatkunden an.

Handel und Wandel 

Die Stadtwerke Leipzig bauten im Zuge des

Wettbewerbs im Strommarkt einen eigenen Ener-

giehandel auf, der zeitgleich mit der Leipziger

Strombörse LPX im Juni 2000 startete. Damit

waren die Stadtwerke Leipzig der erste ostdeut-

sche Teilnehmer an der LPX. Aufgrund der

immer noch bestehenden Einschränkungen des

Wettbewerbs in Ostdeutschland mit der Anwen-
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der Bonus für KWK-Anlagen nach einem bundes-

weiten Ausgleich auf die Netzkosten der Verbund-

unternehmen aufgeschlagen und an alle Verteiler

weitergegeben wird.

Attraktiv auch für Kunden 

außerhalb des Netzgebiets

Alle auf dem Strommarkt aktiven Wettbewerber

müssen sich auf ganz neue und zum Teil komplexe

Themen einstellen. Denn es ist nicht damit getan,

einen neuen Kunden zu gewinnen – der Strom soll

ja auch zu ihm gelangen. Mit Beginn des Jahres

2000 ermöglichten die Stadtwerke Leipzig die

Netznutzung im eigenen Netzgebiet zur Beliefe-

rung von Kunden mit Leistungsmessung, obwohl

die bekannten Restriktionen seitens der VEAG

bestanden. Gleichzeitig begannen die Stadtwerke

Leipzig mit der Belieferung von neu gewonnenen

Kunden außerhalb des eigenen Netzgebiets. Für

nicht leistungsgemessene Kunden (z. B. Haushalte)

im VEAG-Gebiet wurde die Belieferung durch

eine Übergangslösung im Sinne der Kunden in

Form von Beistellung realisiert.

Im Zusammenhang mit der neuen Verbändeverein-

barung II und dem erwarteten zukünftigen Wegfall

der Braunkohleschutzklausel wurden erhebliche

Anstrengungen unternommen, um die Netznut-

zung auch für nicht leistungsgemessene Kunden in

2001 zu realisieren. Mit der Investition in eine neue

Software für das Netzmanagement des Stromver-

teilungsnetzes und dem Bilanzkreismanagement

im Stromhandel und Vertrieb wurde eine wichtige

Voraussetzung für eine Umstellung auf die neuen

Netznutzungsregeln geschaffen. 

Zur Vorbereitung auf den zukünftigen Wettbewerb

im Gasmarkt haben die Stadtwerke als eines der

dung der Braunkohleschutzklausel durch die

VEAG ist es bisher nicht möglich, im VEAG-

Regelgebiet Börsenhandel zu betreiben. Die

Handelsaktivitäten der Stadtwerke Leipzig be-

schränkten sich daher auf die anderen Regelzonen.

Trotz der Einschränkungen konnte durch den Ener-

giehandel bereits im ersten Jahr ein Beitrag zum

Unternehmensergebnis der Stadtwerke Leipzig

erzielt werden. 

Zum 1. Januar 2000 hatten die Stadtwerke Leip-

zig einen Stromliefervertrag mit der KOM

STROM AG Leipzig, der Deutschen Tractebel AG

und der Verbund Österreichische Elektrizitäts-

wirtschaft AG geschlossen. Das Angebot dieser

Stromlieferanten war deutlich günstiger gewesen

als das der VEAG. Aufgrund der Durchlei-

tungsverweigerung der VEAG wurde diese Belie-

ferung im Jahr 2000 jedoch verhindert. Die

Klagen der Lieferanten hatten in erster Instanz

Erfolg. Die VEAG ging jedoch in Berufung. Eine

Entscheidung im Jahr 2000 gab es nicht.

KWK-Gesetz mit positiver Wirkung

Da die Stadtwerke Leipzig eine Gas- und Dampf-

turbinenanlage (GuD) betreiben, die in umwelt-

schonender und effizienter Weise Strom und

Wärme erzeugt, war das Inkrafttreten des Kraft-

Wärme-Kopplungs-Gesetzes (KWKG) besonders

wichtig. Mit diesem Gesetz konnte die durch den

Preisverfall am Strommarkt gefährdete Wettbe-

werbsfähigkeit der GuD-Anlage am Standort Leip-

zig-Nord erhalten werden. Der Stromabsatz von

ca. einem Drittel des gesamten in Leipzig benötig-

ten Strombedarfs im Jahr 2000 wurde nahezu un-

verändert durch diese Anlage gedeckt. Mehrbelas-

tungen im Bereich Netzkosten sind entstanden, da
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ersten Querverbundunternehmen in Deutschland

ihre Netzzugangsentgelte zum Erdgasnetz im In-

ternet veröffentlicht. Damit wurde die von der Ver-

bändevereinbarung geforderte, notwendige Trans-

parenz für den Zugang zum Leipziger Erdgasnetz

geschaffen. 

Erfolgversprechende Auslandskontakte

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2000 lagen die

Tätigkeitsschwerpunkte des 1999 geschaffenen

Geschäftsbereiches Ausland bei der Festlegung

von Zielen und der Akquisition von Projekten. Als

Geschäftsziele des Auslandsbereiches werden Be-

teiligungen, Independent Power Projects (IPP),

Contracting und Beratung angestrebt. Die Stadt-

werke Leipzig sehen ihre Zielländer vorrangig in

den potenziellen Beitrittskandidaten zur Europäi-

schen Union. Hier werden besonders Beteiligun-

gen an Energieversorgungsunternehmen ange-

strebt. Im osteuropäischen, asiatischen und

arabischen Raum werden Projekte im Anlagenbau

im Rahmen von IPPs verfolgt sowie das Contrac-

ting- und Consultinggeschäft (hier besonders

Know-how-Vermittlung, vor allem beim Übergang

von der Plan- zur Marktwirtschaft, aber auch techni-

sche Beratung/Gutachten). In allen Geschäftszielen

wurden 2000 vielversprechende Kontakte geknüpft

und erste Vorverträge abgeschlossen. Der Bereich

Consulting setzte seine Aktivitäten besonders in

der Mongolei fort, wo im Auftrag der Kreditanstalt

für Wiederaufbau in Choibalsan ein Projekt zu

Restrukturierungsmaßnahmen des Energieversor-

gungssektors umgesetzt wurde. Folgeaufträge

ziehen sich bis ins Jahr 2001. Weitere Beratungs-

und Gutachterleistungen wurden erfolgreich in

Aserbaidschan, Slowenien, Kosovo und China ab-

gerechnet. Die unerlässliche Netzwerk- und Kon-

taktpflege zu internationalen Finanzierungsinsti-

tutionen wurde ausgebaut, und einige Zuschüsse

für Vorstudien erfolgreich eingeworben. Eine Mit-

arbeiterin war im Geschäftsjahr 2000 zur Welt-

bank abgestellt. Die positive Ausstrahlung des

Auslandsgeschäftes auf den Wirtschaftsstandort

Leipzig zeigte sich in den vielfältigen Geschäfts-

beziehungen, die durch gemeinsame Besuchsrei-

sen von Vertretern der Stadt Leipzig, kommunaler

Unternehmen sowie weiterer Leipziger Betriebe

aus dem Bereich Umwelt- und Energietechnik im

vergangenen Geschäftsjahr entstanden sind. Glei-

ches gilt auch für vielfältige Besuche kommunaler

Delegationen von Geschäftspartnern, die sich am

Leipziger Modell orientieren wollen.
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„Unser Anliegen ist es, Hauseigentümer mit

einem Rundum-Service zu unterstützen.

Deshalb haben wir mit den Stadtwerken

Leipzig eine Rahmenvereinbarung

geschlossen, die unseren Kunden und damit

auch deren Mietern echte Vorteile bringt. So

sichern wir für die Eigentümer eine gute

Ausgangsposition im harten Wettbewerb des

Wohnungsmarkts.“

Die Leistungsgesellschaft Haus & Grund Leipzig mbH ist eine Tochterfirma des Haus-, Wohnungs- und
Grundbesitzer-Vereins Leipzig und Umgebung e.V.. Das 1995 gegründete Unternehmen bietet ein breit
gefächertes Serviceangebot für Immobilieneigentümer, das nicht nur den Vereinsmitgliedern offen
steht. Die Leistungsgesellschaft übernimmt unter anderem die Verwaltung von Häusern, vermittelt
Immobilien und begleitet Sanierungsvorhaben. Die Rahmenvereinbarung mit den Stadtwerken bietet
unter anderem den Vorteil, die Grundgebühr für Stromzähler in leer stehenden Häusern nicht mehr
zahlen zu müssen.

Dr. Eckardt Nowak,
Geschäftsführer der Leistungsgesellschaft

Haus & Grund Leipzig mbH
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Neben zuverlässiger und preisgünstiger Energielie-

ferung erwarten die Kunden von einem modernen

Energieunternehmen mehr: Beratung, Dienstleis-

tung und Service sind hier entscheidend, um nicht

nur das Kerngeschäft zu stärken, sondern auch neue

Märkte und Geschäftsfelder zu erschließen.

Darf es etwas mehr sein?

Produktkombinationen sind eine gute Möglichkeit,

um Neues und Bewährtes zu bündeln und neue

Kundenpotenziale anzusprechen. Ein Beispiel ist

das neue L-Strom-Paket speziell für Hauseigentü-

mer. Es bietet den allgemeinen Strombedarf für

Hauslicht, Fahrstuhl etc. sowie für Leerstandswoh-

nungen komplett grundpreisfrei an. Zusammen mit

dem bereits bewährten „Wärme & mehr-Paket“

(direkte Wärmelieferung und -abrechnung der

Mieter durch die Stadtwerke Leipzig) ergibt sich

eine interessante Kombination mehrerer Produkte

und Leistungen aus einer Hand, da die Kunden nur

einen Ansprech- und Servicepartner im Unterneh-

men haben. Dieses Angebot wurde auch in einer

Rahmenvereinbarung mit dem Hauseigentümer-

verein „Haus & Grund e.V.“ verankert und fand das

eine gute Kundenakzeptanz.

Interessante Contractingangebote

Eine weitere umfangreiche Energiedienstleistung

der Stadtwerke ist das Contracting. Die Stadtwerke

finanzieren und verbessern damit den Bau von

Energieanlagen und energieeinsparenden Maßnah-

men. Mit der Übernahme der Betriebsführung wer-

den auch technische und wirtschaftliche Risiken

übernommen. Contractinglösungen finden u.a. be-

reits in einigen Leipziger Kindergärten Anwendung. 

Damit sich die Kunden ganz auf ihr Kerngeschäft

konzentrieren können, übernehmen die Stadtwerke

Leipzig unter bestimmten Voraussetzungen auch

den Betrieb von Anlagen. So beispielsweise im Au-

Innovative Dienstleistungen kommen an
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gust 2000 für das Blockheizkraftwerk (BHKW)

Leipzig-Dösen im Auftrag der Park-Krankenhaus

Leipzig Süd-Ost GmbH. Die Stadtwerke Leipzig

waren aus einem Bewerberkreis im Rahmen einer

städtischen Ausschreibung für die BHKW-Be-

triebsführung ausgewählt worden. Die Stadtwerke

Leipzig kooperieren hier mit der Leipziger Be-

triebsmanagement GmbH. Durch diese Betriebs-

führung wurde nicht nur die Zusammenarbeit der

Stadtwerke mit dem städtischen Klinikum 

St. Georg weiter vertieft, sondern auch allen an das

BHKW angeschlossenen Einrichtungen und Be-

wohnern von rund 1.500 Wohnungen langfristig

Versorgungssicherheit garantiert. 

Ein Netzwerk voller Energie

Die Stadtwerke Leipzig haben in ihrer bisherigen

Unternehmenstätigkeit gerade auch auf dem tech-

nischen Gebiet großes Know-how entwickelt, das

auch außerhalb des Unternehmens angeboten wird.

Bewährte Produkte sind das Führen von Anlagen-

dokumentationen, Einführung und Betrieb von

geografisch orientierten Informationssystemen,

Vermessung und Gutachten. Zukunftsweisende

Produkte, wie Flächen- und Gebäudemanagement

und Gebäudevermessung, ergänzen die Palette der

Dienstleistungen. 

Dabei arbeiten die Stadtwerke Leipzig auch an

neuen internetbasierenden Lösungen. Dies gilt

beispielsweise für das Geoinformationssystem, das

zukünftig nicht nur in traditioneller Weise, sondern

auch als „e-Service“ für Kunden und Partner ange-

boten wird. Die Kooperationen mit einem kompe-

tenten Systemhaus sichern zudem, dass umfas-

sende attraktive Komplettleistungsangebote mög-

lich sind.

Im Hinblick auf die Umsetzung der Verbändever-

einbarung II sind Lastgangmessungen für Fern-

wärme, Strom und Gas auch bei Kunden außerhalb

des bisherigen Versorgungsgebietes der Stadtwerke

Leipzig von besonderem Interesse. 

Guter Rat sehr gefragt

Die Zahl der Energieberatungen im Beratungs-

zentrum ist im Jahr 2000 im Vergleich zum Vorjahr

deutlich angestiegen. Fast 25.000 Privat- und

Gewerbekunden nahmen die Beratungsmöglich-

keit in der Pfaffendorfer Str. 2 und im Infomobil in

Anspruch (1999: ca. 20.000 Kunden). Auch wenn

der Stromwettbewerb zu niedrigeren Preisen

führte, ist für die Kunden auch weiterhin effiziente

Energieanwendung wichtig. Dies zeigt zum Bei-

spiel die Ausleihe von Strommessgeräten, um

„Stromfressern“ im Haushalt auf die Spur zu

kommen. Im Jahr 2000 wurden 590 Geräte aus-

geliehen (1999: 530).
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Das Universitätsklinikum Leipzig ist mit seinen 29 Kliniken und Polikliniken die größte medizinische
Institution der Stadt. Allein im vergangenen Jahr wurden im Klinikum 42.000 Menschen stationär und
200.000 ambulant behandelt. Um die hohe Qualität der medizinischen Versorgung dauerhaft zu
sichern, wurden seit 1990 rund 470 Millionen Mark in Gebäude und medizinische Geräte des
Universitätsklinikums investiert. Das Klinikum hat langfristige Verträge über Strom und Fernwärme
mit den Stadtwerken abgeschlossen.

Prof. Dr. med. Norbert Krüger,
Medizinischer Vorstand des

Universitätsklinikums Leipzig

„Das Universitätsklinikum hat in den vergan-

genen Jahren viel investiert, um die Patienten

nach dem neuesten Stand der Medizin behan-

deln zu können. Eine zuverlässige Stromver-

sorgung trägt mit dazu bei, diesem Anspruch

tagtäglich gerecht zu werden. Deshalb setzen

wir auf die Stadtwerke Leipzig, die der

sicheren und effizienten Versorgung ihrer

Kunden einen hohen Stellenwert einräumen.”
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Ein entscheidender Faktor für wettbewerbsfähige

Preise sind im Energiewettbewerb effiziente Netze

und Anlagen. Koordination von Bauvorhaben und

kostengünstiger Einsatz der Energieträger spielen

ebenfalls eine wichtige Rolle, um Potenziale zur

Kostensenkung zu erschließen. Gleichzeitig müs-

sen Investitionen optimal vorbereitet und um-

gesetzt werden, um die Versorgungssicherheit zu

gewährleisten, von der die Kundenzufriedenheit in

Investitionen für mehr Effizienz und Sicherheit
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erheblichem Maße abhängig ist. Die Stadtwerke

Leipzig haben dafür mittelfristige Planungen

erarbeitet, um auch auf diesem Gebiet fit für den

Wettbewerb zu sein. Ein modernes Arbeitsumfeld

trägt ebenfalls stark mit dazu bei, dass kunden-

orientiert und effizient gearbeitet werden kann. Im

Jahr 2000 zogen rund 190 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter aus den Geschäftsbereichen Gas und

Strom in ein neues Zweckgebäude, das auf dem

Gelände Südost errichtet wurde.

Strom: Koordinationsmöglichkeiten

nutzen

Im Bereich des Anlagenbaus Mittel- und Nieder-

spannung haben die Stadtwerke Leipzig im Jahr

2000 fast 6 Millionen DM investiert, um Zeit und

Kosten durch Baukoordination mit Partnern vor

allem aus dem Tiefbau und der Telekommunika-

tionsbranche zu sparen. Zur Kosteneinsparung trug

auch der Anschluss von weiteren 560 Kunden an

die Zählerfernauslesung bei. Damit wurden rund

850 Kundenzähler fernausgelesen. 

Im Jahr 2000 wurden insgesamt fünf Bauprojekte

neu erschlossen, darunter u. a. in der Kiebitzmark,

im Wohnpark „Am Eichberg“ und in der Wohnbe-

bauung Theklaerfelder. Die Gesamtinvestitionen

der Stadtwerke Leipzig im Geschäftsbereich

Strom betrugen im Jahr 2000 über 30 Mio. DM.

Damit wurden u. a. auch 120 Kilometer Nieder-

spannungs- und Mittelspannungskabel neu verlegt

bzw. saniert und 1.755 Hausanschlüsse gebaut.

Die Zahl der Stromunterbrechungen ging im

Vergleich zu 1999 leicht zurück, wobei sich die

Anzahl der betroffenen Kunden weiter deutlich auf

rund 41.000 verringerte (1999: 86.000) und auch

die durchschnittliche Unterbrechungsdauer pro

Störung leicht auf 34,8 Minuten sank.

Gas: Fit sein für den 

zukünftigen Wettbewerb

Der zukünftige Wettbewerb auf dem Gasmarkt

wirft seine Schatten voraus. Die Stadtwerke

Leipzig haben als eines der ersten Querverbund-

unternehmen in Deutschland im Jahr 2000 ihre

Netznutzungsentgelte für Gas im Internet veröf-

fentlicht. Ein entscheidender Wettbewerbsfaktor

wird dabei die Effizienz des Gasnetzes sein. Die

Stadtwerke Leipzig haben mit einem der ältesten

Gasnetze bundesweit einen sehr hohen Instandhal-

tungsaufwand. Auch das Jahr 2000 war deshalb

geprägt durch Kostensenkungsmaßnahmen in die-

sem Bereich – entweder durch Sanierung oder

durch Stilllegung von Gasleitungen. Zur Sanie-

rung und Erneuerung des Netzes haben die Stadt-
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werke im Jahr 2000 insgesamt 24 Mio. DM auf-

gewendet. Damit wurden 51 Kilometer Hauptlei-

tungen erneuert und 14 Kilometer neu gebaut

sowie über 700 Hausanschlüsse verlegt. Der

Leistungszuwachs betrug über 58 Kilowatt. Still-

gelegt wurden 33 Kilometer Gasleitung. Durch

Koordinationsmaßnahmen vor allem mit dem

Tiefbauamt der Stadt Leipzig und kommunalen

Betrieben konnten Kosteneinsparungen in Höhe

von 20 % bei den Bauvorhaben erreicht werden.

Dabei wird zunehmend der Mehrspartenan-

schluss genutzt, bei dem Strom-, Wasser-, Gaslei-

tungen und Kabelanschlüsse für Kommunikation

und Fernsehen nur noch durch eine einzige Öff-

nung in die Hauswand eingeführt werden. Bei

den bisherigen Standardverfahren zur Versorgung

eines Hauses mit Energie und Kommunikation

müssen alle Leitungen aufwändig einzeln durch

die Hauswand in die Immobilie geleitet werden.

Mit der neuen Technologie ergeben sich Zeit- und

Kostenersparnisse.

Im Jahr 2000 wurde erstmalig im größeren Um-

fang der Mehrspartenanschluss bei der Sanierung

der Erla-Siedlung eingesetzt. Die Baukoordina-

tion mit allen beteiligten Unternehmen über-

nahmen die Stadtwerke Leipzig.

Besonders durch den extrem gestiegenen Benzin-

preis im Jahr 2000 wird Erdgas zunehmend als

Treibstoff für Autos eingesetzt. Die Stadtwerke

Leipzig unterstützen diese Anwendung von Erd-

gas nicht nur aus Umweltgründen, sondern auch

um zukünftig den Absatz dieses Energieträgers zu

sichern. Am 1. November 2000 eröffnete die zweite

öffentliche Erdgastankstelle in Leipzig, die von der

Verbundnetz Gas AG gefördert und von den Stadt-

werken Leipzig betrieben wird. Auf dem Gelände

des Stadtreinigungsamtes in der Max-Liebermann-

Straße, das für alle akkreditierten Kunden täglich

rund um die Uhr zugänglich ist, tanken auch die

zehn Erdgas-Müllfahrzeuge der Stadt Leipzig.

Fernwärme: Mit sanierten Leitungen

Effizienz gesteigert

Die Anschlussverdichtung in Wohn- und Gewer-

begebieten und die Sanierung von Fernwärme-

netzen standen im Mittelpunkt der Tätigkeit des

Geschäftsbereichs Fernwärme im Jahr 2000. Die

Stadtwerke Leipzig investierten ca. 7 Mio. DM in
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den Netzausbau. Es wurden ca. 5 km Fernwärme-

leitungen neu verlegt. Dadurch konnten Anlagen

mit einer Anschlussleistung von 32 MW in

Betrieb genommen werden. Rund 9 Mio. DM

wurden für die Sanierung der Netze eingesetzt.

Dabei wurden u. a. ein Teilnetz in Grünau saniert

und eine Umformerstation abgelöst, der Nordring

saniert und an das Primärsystem angeschlossen,

sowie die Leitung in der Zwickauer-/Semmel-

weisstraße ausgetauscht. Außerdem konnten

zahlreiche Bauwerke in einen bau- und sicherheits-

technisch guten Zustand versetzt, die Wärme-

schutzisolation an Freileitungen erneuert und die

Vorbereitungen für die weitere Netzsanierung und

Ablösung einer Umformerstation in Grünau im

Jahr 2001 getroffen werden. Auch diese Maß-

nahmen tragen dazu bei, die Kosten für die

Betreibung des Fernwärmenetzes kontinuierlich

zu senken. Trotz umfangreicher Sanierungsmaß-

nahmen traten für den Kunden kaum spürbare

Versorgungsunterbrechungen auf. 

Außerdem ist das Heizwerk Süd endgültig stillge-

legt worden. Kosteneinsparungen in der Wartung

und Betreibung der Spitzenwärmeerzeuger erga-

ben sich durch Rationalisierungsmaßnahmen.
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In der städtischen Kindertagesstätte Marschnerstraße werden 60 Kinder in vier Gruppen betreut.
Das in den 40er Jahren errichtete Gebäude wurde 1994 umfassend saniert und bietet heute den 
Zwei- bis Sechsjährigen eine kindgerechte Umgebung. In lebensbezogenen Projekten können die
Kinder beispielsweise die Natur erkunden. Sie werden dabei von sechs Erzieherinnen begleitet.
Die Stadtwerke Leipzig sorgen für Erdgas und Strom.

Elke Hildebrandt,
Leiterin der städtischen Kindertagesstätte

Marschnerstraße, Leipzig,
mit Laura, Bong und Maximilian

„Die Kindergartenkinder wachsen in einer

Zeit auf, in der von ihnen lebenslanges Lernen

gefordert wird. Vielleicht wird ja auch eines

unserer Kinder einmal einen Beruf bei den

Stadtwerken lernen und sich dort den sich

ständig wandelnden Herausforderungen des

Arbeitslebens stellen.”
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Leistungsfähige Mitarbeiter sind für jedes Unter-

nehmen das wertvollste Kapital. Dies gilt im be-

sonderen Maße für Unternehmen einer seit fast

100 Jahren existierenden Branche, die sich seit

rund zwei Jahren einem rasanten und starken Wett-

bewerb stellen muss.

Folge dieser neuen Marktlage ist ein ständiger Wan-

del, dem sich die Mitarbeiter der Stadtwerke Leip-

zig offensiv stellen, damit das Unternehmen auf

dem Energiesektor leistungs- und wettbewerbsfähig

bleibt. Die Stadtwerke Leipzig GmbH fördert ihre

Mitarbeiter deshalb mit einem umfangreichen Ent-

wicklungs- und Weiterbildungsangebot. 

Beschäftigungsstrategie fortgesetzt

Zum Stichtag 31. Dezember 2000 waren ins-

gesamt 1.155 Mitarbeiter bei den Stadtwerken

beschäftigt. Seit der Umsetzung der Geschäfts-

prozessoptimierung 1999 entstanden bei den

Stadtwerken 72 neue Stellen sowie 27 zusätzliche

Arbeitsplätze bei den Tochter- und Beteiligungs-

unternehmen. Diese Beschäftigung ergab sich

durch die neuen Anforderungen in den Vertriebs-

bereichen des Kerngeschäftes, im Energiehandel,

im Auslandsbereich und im Durchleitungsge-

schäft. Rationalisierungsmaßnahmen und Prozess-

optimierungen wirkten sich darüber hinaus auf

den Personalbestand aus. Instrumente der Be-

Beschäftigung und Ausbildung fördern
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schäftigungssicherung wie Teilzeitmodelle, Ver-

mittlung von Beschäftigung bei Kooperations-

partnern und Altersteilzeit nutzten die Stadtwerke

Leipzig intensiv zur sozialverträglichen Kompensa-

tion des Aufgaben- und Stellenwegfalls.

Personal mit System auswählen 

und entwickeln

Um die mit dem Wettbewerb auf dem Energiemarkt

verbundenen Aufgaben zu bewältigen, werden hohe

Anforderungen an die Führungs- und Sozialkompe-

tenz und die Fähigkeit zum systematischen und

zielgerichteten Denken und Handeln der Mitarbei-

ter gestellt. Um dies zu gewährleisten, führen die

Stadtwerke Leipzig Assessment-Center als zuver-

lässige Diagnose-Instrumente bei der Personalaus-

wahl und -entwicklung durch. Damit werden vor-

handene Potenziale der Mitarbeiter gestärkt und

gefördert sowie die Chancen deutlich erhöht, dass

sich neue Mitarbeiter schnell integrieren. So starte-

ten zum Beispiel im abgelaufenen Geschäftsjahr

drei Entwicklungs-Assessment-Center für junge

Mitarbeiter bis 30 Jahre, mit deren Hilfe die Fach-

und Führungspotenziale des Führungskräftenach-

wuchses analysiert und gezielte Schulungsmaß-

nahmen angeboten werden. Mit 60 Mitarbeitern

wurden Qualifizierungs- und Entwicklungsverein-

barungen abgeschlossen. 1.428 Mitarbeiter nah-

men im Berichtszeitraum an internen Bildungsver-

anstaltungen teil.

Über den eigenen Bedarf 

hinaus ausgebildet

Die Stadtwerke Leipzig sind ein angesehener Aus-

bildungsbetrieb in Leipzig und leisten einen wichti-

gen Beitrag zur Ausbildungsinitiative der Stadt

Leipzig. So stellte das Unternehmen für das

Ausbildungsjahr 2000/2001 insgesamt 25 Ausbil-

dungsstellen für die Berufe Industriekaufmann/

-frau, Energieelektroniker/-in, Anlagenmecha-

niker/-in und Mechatroniker/-in bereit. Die ge-

werblich-technischen Berufe stellen die größte

Gruppe dar, und für Abiturienten besteht die Mög-

lichkeit, die Ausbildung mit einem Studium zu

verbinden. Neu unter den Lehrberufen ist der/die

Mechatroniker/-in – eine Mischung aus Industrie-

und Anlagenmechaniker/-in sowie Energieelektro-

niker/-in. Dies ist ein ausgesprochen innovatives

Berufsbild mit guten Zukunftschancen, da es sich

um universell einsetzbare Fachleute handelt. Ins-

gesamt wurden 170 Auszubildende im Berichts-

jahr im hauseigenen Bildungszentrum betreut.

Darunter waren 62 Auszubildende von Unterneh-

men der Leipziger Region. 32 Auszubildende leg-

ten im Jahr 2000 ihre Prüfung mit Erfolg ab und

wurden in befristete bzw. unbefristete Arbeitsver-

hältnisse übernommen.

Bildungszentrum mit 

neuen Angeboten

Das Bildungszentrum der Stadtwerke Leipzig

konnte sich mit seinem Angebot am Leipziger

Markt etablieren. Immer mehr externe Kunden –

darunter Bildungseinrichtungen und die LVV-

Unternehmen – nutzen die Möglichkeit, an selbst

konzipierten Trainings teilzunehmen. Zu den

Angeboten zählen Kommunikations- und Verhal-

tenstrainings, Schulungen für Beobachter von

Assessment-Centern und Bewerbertrainings für

Jugendliche.
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„Unsere innovativen, wärmeisolierenden

Produkte tragen dazu bei, Energie so

ressourcenschonend wie möglich einzusetzen.

Der zwischen den Stadtwerken Leipzig und

der sächsischen Textilindustrie geschlossene

Rahmenvertrag hilft uns dabei, die

Herstellungskosten zu minimieren und damit

unsere Produkte auf dem Markt optimal zu

platzieren.“

Die Freiberger ASGLAWO hat sich auf Isolationsmaterialen aus Glas, Carbon, Silikaten und anderen
innovativen Grundstoffen spezialisiert. Das mittelständische Unternehmen entwickelt und produziert
daraus Gewebe, Vliese und Garne. Die Stärke von ASGLAWO liegt in der kontinuierlichen Innovation,
die ihren Niederschlag in zahlreichen Patenten findet. Zum Erfolg des Unternehmens tragen auch
gemeinsam mit den Kunden vorangetriebene Entwicklungsvorhaben bei. Die Produkte von ASGLAWO
finden heute Abnehmer in ganz Europa sowie in Asien und Amerika. Das Unternehmen ist eines von
vielen, die die Stadtwerke als neuen Stromkunden außerhalb ihres Netzgebietes gewonnen haben.

Claus Schierz,
Geschäftsführer der ASGLAWO GmbH,

Freiberg
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„Grün“ als Synonym für die Bewahrung der Natur

und nachhaltiges Wirtschaften spielte bei den

Stadtwerken Leipzig im Jahr 2000 beim Thema

Umweltschutz eine große Rolle.

Die Stadtwerke Leipzig und das Energieteam

Leipzig e.V. hatten anlässlich der Einführung des

„Grünen Stroms“ zu einem Ideenwettbewerb für

die ersten Anlagen zur Stromerzeugung aus rege-

nerativen Energien aufgerufen. Im Jahr 2000 wur-

den die Preisträger ausgewählt. Die Solaranlage

auf dem Dach der Nikolaikirche und ein Projekt

des Forschungs- und Transferzentrums Leipzig an

der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur

zum Vergleich zweier verschiedener Systemvarian-

ten von Solarmodulen erhielten eine Förderung

von insgesamt über 40.000 DM. Diese finanzielle

Unterstützung wurde von den Stadtwerken Leipzig

zur Verfügung gestellt. 

„Grüner Strom Leipzig“ erfolgreich

Der Ideenwettbewerb hat mit dazu beigetragen, das

Angebot „Grüner Strom“ bekannter zu machen.

Das Kundeninteresse ist angestiegen, so dass bis

zum Ende des Jahres 2000 über 40 neue Kunden

einen Vertrag über die Lieferung von fast 97.000

Kilowattstunden abschlossen. Damit verdreifachte

sich gegenüber 1999 die vertraglich gebundene

Abnahmemenge.

Leipziger Agenda 21 wird umgesetzt

Die Förderung des städtischen Grüns ist ein

Beispiel für das Engagement der Stadtwerke Leip-

zig in Zusammenhang mit der Realisierung von

Projekten der Leipziger Agenda 21. Mit 300.000

DM förderten die Stadtwerke im Jahr 2000 die An-

pflanzung von Bäumen im Stadtbild. Außerdem

unterstützten die Stadtwerke das EXPO-Projekt

Cospuden mit einer „Tertiär-Sammlung“.

Aktiv für die Umwelt
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Mit 18 Einzelmaßnahmen sind die Stadtwerke

Leipzig Initiator und kompetenter Partner bei der

Erreichung der Ziele der Stadt Leipzig beim Kli-

maschutz im Rahmen der Agenda 21. So haben die

Stadtwerke im Jahr 2000 damit begonnen, Fern-

wärmefreileitungen in Wohngebieten zu begrünen.

Diese Freileitungen werden oftmals als optischer

Nachteil der umweltschonenden Bereitstellung von

Fernwärme empfunden. Da eine Erdverlegung nur

im Rahmen komplexer Erneuerungen möglich ist,

haben die Stadtwerke eine Kooperation mit dem

städtischen Grünflächenamt geschlossen, zukünf-

tig in den betreffenden Wohngebieten einen „grü-

nen Gürtel“ an besonders störenden Leitungen mit

Hilfe von Bäumen, Sträuchern und Rankenpflan-

zen zu schaffen. Über eine Strecke von 700 Metern

wurden im Jahr 2000 Anpflanzungen an Fernwär-

metrassen vorgenommen. Die Aktion wird auch im

Jahr 2001 fortgeführt und soll besonders in Leip-

zig-Paunsdorf Fernwärmeleitungen hinter einem

„grünen Vorhang“ verschwinden lassen.

Sonnige Zeiten

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird ein wich-

tiger Bestandteil des Energiemixes der Zukunft

sein. Da insbesondere Technologien der Solarnut-

zung noch nicht wirtschaftlich sind und der hohe

Investitionsaufwand viele Kunden daran hindert,

im privaten Bereich die Kraft der Sonne zur Warm-

wasserbereitung zu nutzen, fördern die Stadtwerke

Leipzig schon seit Jahren die Installierung thermi-

scher Solaranlagen. Damit soll die Verbesserung

der Effizienz dieser Anlagen weiter vorangetrieben

werden. Mit einem Investitionszuschuss von 20 %

konnten im vergangenen Geschäftsjahr 58 Anlagen

mit einer Kollektorfläche von 915m2 fertig gestellt

werden. Gleichzeitig wird damit die Umwelt um

73,2 t CO2 pro Jahr entlastet. 

Wirksamer Klimaschutz

Die Stadt Leipzig hat sich zum Ziel gesetzt, die

Kohlendioxidemissionen pro Kopf der Bevölke-

rung von 1990 bis 2010 um die Hälfte zu senken.

Ein maßgeblicher Partner sind dabei die Stadt-

werke Leipzig. Zur Trendkontrolle über die Wirk-

samkeit von Maßnahmen, wie z. B. Energieträger-

umstellung, Einsatz moderner Anlagentechnik,

Nutzung erneuerbarer Energie und Energieein-

sparung, wurde gemeinsam mit dem Amt für Um-

weltschutz ein Programm für ein CO2-Monitoring

der Stadt Leipzig entwickelt. Die Veränderungen

bis zum Jahr 1998 gegenüber 1990 konnten bereits

verfolgt und zusätzliche Maßnahmen für einen er-

folgreichen Kurs abgeleitet werden.
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Das 1990 gegründete Autohaus bietet in Leipzig den kompletten Service der Marke Volkswagen. Dazu
gehört neben dem Verkauf von Pkws und Nutzfahrzeugen die volle Bandbreite an Werkstattleistungen.
In dem 1996 eingeweihten Neubau an der Torgauer Straße werden monatlich 1.200 Fahrzeuge
gewartet oder repariert. Das Autohaus beschäftigt heute 56 Mitarbeiter sowie 17 Auszubildende und 
ist Strom- und Wärmekunde der Stadtwerke Leipzig.

Thomas Wieczorke,
Assistent der Geschäftsführung des
Volkswagenzentrums Leipzig GmbH

„Unsere Autos stehen für Spitzenqualität und

Verlässlichkeit. Eigenschaften, die uns auch

bei der Führung des Autohauses wichtig sind.

Deshalb haben wir uns in der Frage des

Stromversorgers langfristig auf die

Stadtwerke Leipzig festgelegt. Ein mehr-

jähriger Vertrag sichert uns dauerhaft

günstige Konditionen, ohne auf Sicherheit

und optimalen Service zu verzichten.”
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DAS GESCHÄFTSJAHR IN ZAHLEN

2 0 0 0
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Das Geschäftsjahr vom 01. 01. bis 31. 12. 2000

BILANZ

AKTIVA 31.12.2000 31.12.1999

Anhang TDM TDM

I. Immaterielle Vermögensgegenstände (1) 24.450 29.956

II. Sachanlagen (2) 667.095 690.771

III. Finanzanlagen (3) 372.993 312.154

Anlagevermögen 1.064.538 1.032.881

I. Vorräte (4) 11.817 18.345

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (5) 193.843 189.224

III. Wertpapiere 8.743 19.999

IV. Flüssige Mittel 12.850 1.424

Umlaufvermögen 227.253 228.992

Rechnungsabgrenzungsposten (6) 893 1.137

1.292.684 1.263.010

PASSIVA

I. Gezeichnetes Kapital (7) 43.028 41.700

II. Kapitalrücklage (8) 360.649 357.333

III. Gewinnrücklagen (9) 85.027 84.923

IV. Jahresüberschuss (10) 25.233 28.794

Eigenkapital 513.937 512.750

Sonderposten (11) 106.233 89.017

Rückstellungen (12) 211.395 199.474

Verbindlichkeiten (13) 318.168 324.143

Rechnungsabgrenzungsposten (14) 142.951 137.626

1.292.684 1.263.010
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1. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der Stadtwerke Leipzig GmbH ist nach den Rechnungslegungsvorschriften des HGB

sowie den ergänzenden Vorschriften des GmbHG und des DMBilG vor Ergebnisverwendung aufgestellt

worden. Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren ge-

wählt. Zur besseren Klarheit der Darstellung werden die Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-

rechnung zusammengefasst und im Anhang weiter aufgegliedert. Die Erläuterungen im Anhang folgen

der Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung und sind zur besseren Lesbarkeit durch

Textziffern ( ) verknüpft.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

31.12.2000 31.12.1999

Anhang TDM TDM

1. Umsatzerlöse (15) 739.952 744.730

2. Bestandsveränderung 430 3.474

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 3.571 4.197

4. Sonstige betriebliche Erträge (16) 45.829 55.756

5. Materialaufwand (17) 434.688 457.075

6. Personalaufwand (18) 111.532 117.216

7. Abschreibungen (19) 64.036 57.790

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen (20) 139.182 134.721

9. Finanzergebnis (21) 1.221 – 7.288

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 41.565 34.067

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (22) 15.707 4.729

11. Sonstige Steuern 625 544

12. Jahresüberschuss 25.233 28.794
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2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

a) Aktiva
Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen bewertet. In die Herstellungskosten selbst erstell-

ter Anlagen sind neben den Einzelkosten auch anteilige Gemeinkosten einbezogen. Grundstückszugänge

gemäß Vermögenszuordnungsgesetz sind mit ihrem Verkehrswert lt. Bodenrichtwertkarte angesetzt.

Planmäßige Abschreibungen erfolgen linear unter Zugrundelegung der betriebsgewöhnlichen Nutzungs-

dauer und unter Berücksichtigung steuerrechtlich zulässiger Höchstsätze. Bei beweglichem Sachanlage-

vermögen wird auf Zugänge des 1. Halbjahres der volle und auf Zugänge des 2. Halbjahres der halbe

Abschreibungssatz verrechnet. Geringwertige Wirtschaftsgüter im steuerlichen Sinne werden im

Zugangsjahr voll abgeschrieben.

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten und Anschaffungs-

nebenkosten angesetzt. Soweit erforderlich wurden Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden

Wert am Bilanzstichtag vorgenommen. Ausleihungen sind zum Nominalwert bilanziert. Unverzinsliche

Ausleihungen sind auf den Barwert abgezinst. 

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind zu fortgeschriebenen durchschnittlichen Einstands-

preisen bewertet. Am Bilanzstichtag wurde entsprechend dem Niederstwertprinzip ein niedrigerer Tages-

wert berücksichtigt. Unfertige Leistungen sind verlustfrei zu Herstellungskosten bewertet. Die Waren-

vorräte in den Kantinen werden mit einem Festwert angesetzt.
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bewertet; alle erkennbaren Risiken

werden durch angemessene Abwertungen berücksichtigt. Für allgemeine Kreditrisiken wird eine Pau-

schalwertberichtigung von 1 % gebildet. Innerhalb der Forderungen aus Gas- und Stromlieferungen sind

erhaltene Abschlagszahlungen auf den abgegrenzten, noch nicht abgelesenen Verbrauch unserer Kunden

verrechnet. 

Festverzinsliche Wertpapiere sind zu Anschaffungskosten ausgewiesen. Sofern der Marktwert am Bilanz-

stichtag unter dem Anschaffungswert lag, wurden entsprechende Abschreibungen vorgenommen.

Flüssige Mittel (Schecks, Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten) werden zum Nennwert be-

wertet. Fremdwährungsbestände sind mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Unter den Rechnungsabgren-

zungsposten ist ein Damnum aktiviert, das durch planmäßige Abschreibungen aufgelöst wird.

b) Passiva
Der Sonderposten mit Rücklageanteil ist im Berichtsjahr um Sonderabschreibungen auf Zugänge des

Jahres 1997 und 1998 gem. § 4 Fördergebietsgesetz (FGG) erhöht worden. Die ertragswirksame Auf-

lösung des Postens erfolgt grundsätzlich nach Ablauf des Begünstigungszeitraumes linear über die Rest-

nutzungsdauer des Anlagegegenstandes. Sie beginnt jedoch spätestens, wenn die Summe der planmäßigen

Abschreibungen und der Sonderabschreibungen die Höhe der Anschaffungs- und Herstellungskosten

übersteigt.

Investitionszuschüsse und Investitionszulagen werden als Sonderposten für Investitionszuwendungen

zum Anlagevermögen passiviert. Investitionszuschüsse werden über die Nutzungsdauer der Anlagegegen-

stände bzw. bei deren Abgang vollständig ertragswirksam aufgelöst. Die ertragswirksame Auflösung der

Investitionszulagen beruht auf einem pauschalen Ansatz einer zwanzigjährigen Nutzungsdauer. 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind auf der Grundlage versicherungsmathe-

matischer Berechnungen nach der Teilwertmethode bei einem Rechnungszinsfuß von 6 % (bei Jubilä-

umsverpflichtungen 5,5 %) passiviert. Der notwendige Anpassungsbedarf an die im November 1998

veröffentlichten neuen Richttafeln 1998 von Prof. Dr. Klaus Heubeck wurde, beginnend mit dem Jahr

1998, gleichmäßig über einen Zeitraum von vier Jahren den Rückstellungen zugeführt.

Bei der Bemessung der sonstigen Rückstellungen wurde den erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-

bindlichkeiten Rechnung getragen. Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Die

als Rechnungsabgrenzungsposten passivierten Ertragszuschüsse werden über 20 Jahre gleichmäßig, im

Zugangsjahr zeitanteilig, ertragswirksam aufgelöst. 
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3. Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens einschließlich der Abschreibungen im Ge-

schäftsjahr 2000 ist in der Übersicht „Entwicklung des Anlagevermögens der Stadtwerke Leipzig

GmbH“ per 31. 12. 2000 dargestellt. 

(1) Immaterielle Vermögensgegenstände

Die immateriellen Vermögensgegenstände enthalten in Höhe von 15.882 TDM Grunddienstbarkeiten

nach § 9 GBBerG. Die Zugänge des Geschäftsjahres betreffen Software und die zugehörigen Lizenzen.

(2) Sachanlagen

Zu den Investitionen des Geschäftsjahres verweisen wir auf die Ausführungen im Lagebericht. 

(3) Finanzanlagen

Die Zugänge in Anteile an verbundene Unternehmen ergaben sich aus der Kapitalerhöhung der SWL An-

lagenvermögensverwaltungs GmbH, Leipzig (AVV), sowie aus den Neugründungen L/A/S Leipziger

Abrechnungs- und Servicegesellschaft mbH, Leipzig und Jaikleipzigenergo, Kasachstan.

Im Geschäftsjahr erhöhten sich die Ausleihungen an verbundene Unternehmen durch Darlehnsausrei-

chung an die AVV. Die Abgänge betreffen planmäßige Tilgungen. 

Die Zugänge bei den Beteiligungen ergaben sich aus dem Erwerb von Anteilen an der Energieconsulting

Heidelberg GmbH und der SHH GmbH SystemHaus Hemminger. Der Aktienanteil an der KOM-

STROM AG wurde erhöht. 

Die Sonstigen Ausleihungen veränderten sich durch die Ausreichung von Mitarbeiterdarlehen sowie der

planmäßigen Tilgung der bestehenden Darlehen.
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An folgenden Unternehmen hat die Gesellschaft zum Bilanzstichtag einen Anteil von mindestens 20 % :

VERBUNDENE UNTERNEHMEN

Name und Sitz der Gesellschaft Eigenkapital Anteil Buchwert Ergebnis

TDM % TDM TDM

L/ A/ S Leipziger Abrechnungs- und
Servicegesellschaft mbH, Leipzig 342 74,9 219,7 48

EAG Erdstoff-Aufbereitungs-Gesellschaft mbH, Leipzig – 13 65,0 0 1.089

perdata Gesellschaft für
Informationsverarbeitung mbH, Leipzig 789 55,0 537,8 – 187

PROMETHEUS-Gesellschaft für
Erdgasanwendungsanlagen mbH, Leipzig 550 51,0 63,7 12

Jaikleipzigenergo GmbH, Uralsk 1,5 51,0 0,8 0

GKW Gesellschaft für Kommunal-Wirtschaft mbH,
Leipzig 251 100 346,2 0,3

Netz-, Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft
Leipzig GmbH, Leipzig 234 100 100,0 33

SWL Anlagenvermögensverwaltungs GmbH, Leipzig 107.503 100 107.516,5 0

SWL Kapitalvermögensverwaltungs GmbH, Leipzig 193.104 100 192.110,0 6.341

BETEILIGUNGEN

Name und Sitz der Gesellschaft       Eigenkapital Anteil Buchwert Ergebnis

TDM % TDM TDM 

LVU Leitungs- und Versorgungssysteme GmbH, Kulkwitz 0* 30 0,0 90*

Energieconsulting Heidelberg GmbH, Heidelberg 1.384 30 2.500,0 714

SHH GmbH SystemHaus Hemminger, Esslingen 3.488* 25,13 4.216,8 1.118*

HLkomm Telekommunikations GmbH, Leipzig 12.295 19,15 2.209,3 1.035

*Angaben über Eigenkapital und Ergebnis aus dem bis März 2001 
vorliegenden vorläufigen Jahresabschluss 2000 der Gesellschaften.

 0571 Bel. SWL-GB_KKFrau Rolke  05.07.2001 15:46 Uhr  Seite 51



52

53

Umlaufvermögen

(4) Vorräte

Bei den unfertigen Leistungen handelt es sich im Wesentlichen um noch nicht fertig gestellte Anlagen,

welche die SWL im Rahmen von Generalunternehmerverträgen für Tochtergesellschaften herstellen. 

(5) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten im Wesentlichen die Abrechnung von Strom-,

Gas- und Fernwärmelieferungen. Diese betreffen mit 161.243 TDM (i.Vj. 157.449 TDM) Forderungen auf

den abgegrenzten Energieverbrauch zwischen Ablese- und Bilanzstichtag, welche mit den darauf erhalte-

nen Anzahlungen von 123.948 TDM (i.Vj. 125.835 TDM) saldiert wurden.

Die Forderungen gegen verbundene und beteiligte Unternehmen enthalten im Wesentlichen kurzfristige

Ausleihungen, Forderungen aus Energielieferungen sowie aus dem Verkauf von Investitionen an die Toch-

tergesellschaften. Forderungen gegen den Gesellschafter LVV Leipziger Versorgungs- und Verkehrsge-

sellschaft mbH (LVV) in Höhe von 4.869 TDM sind in den Forderungen gegen verbundene Unternehmen,

gegen den Gesellschafter MEAG in Höhe von 31 TDM und in den Forderungen gegen Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, erfasst. 

Sämtliche in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände haben eine

Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

(6) Rechnungsabgrenzungsposten

Im Rechnungsabgrenzungsposten ist ein Damnum i. H. v. 264 TDM (i.Vj. 414 TDM) enthalten.

31.12.2000 31.12.1999

TDM TDM

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 106.181 95.869

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 25.285 43.621

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 38.199 31.809

4. Sonstige Vermögensgegenstände 24.178 17.925

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 193.843 189.224

(davon gegenüber dem Gesellschafter) (4.900) (4.663)

31.12.2000 31.12.1999

TDM TDM

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.558 7.672

2. Unfertige Leistungen 4.259 3.829

3. Geleistete Anzahlungen 0 6.844

Vorräte 11.817 18.345
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Eigenkapital

(7) Das gezeichnete Kapital wurde in Vorbereitung auf die Euroumstellung auf 43.028 TDM (21.000 T€)

erhöht. Der zur Kapitalerhöhung notwendige Betrag wurde aus der Kapitalrücklage entnommen. 

(8) Die Kapitalrücklage hat sich durch eine Einlage, aufgrund der Umsetzung des Beherrschungs- und Er-

gebnisabführungsvertrages der AVV mit dem Gesellschafter LVV, im Berichtsjahr um 4.644 TDM erhöht.

(9) Durch die Übertragung von Grundstücken gemäß Vermögenszuordnungsgesetz haben sich im Be-

richtsjahr Berichtigungen gemäß § 36 Abs. 4 i.V.m. Abs. 1 DMBilG für die Gewinnrücklagen – Son-

derrücklage gemäß § 27 Abs. 2 DMBilG – i. H. v. 104 TDM (i.Vj. 1.873 TDM) ergeben.

(10) Die Gesellschafter werden beschließen, den Jahresüberschuss 2000 an die Gesellschafter im Verhält-

nis ihrer Anteile auszuschütten. 

(11) Sonderposten

Lagebericht
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Umwelt

Jahresabschluss

31.12.2000 31.12.1999

TDM TDM

1. Sonderposten mit Rücklageanteil 88.975 71.108

2. Sonderposten für Investitionszuwendungen 
zum Anlagevermögen 17.258 17.909

Sonderposten 106.233 89.017
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Bei dem Sonderposten mit Rücklageanteil handelt es sich um Sonderabschreibungen gemäß § 4 FGG. Die

ertragswirksame Auflösung der Sonderposten erfolgt grundsätzlich nach Ablauf des Begünstigungszeit-

raumes linear über die Restnutzungsdauer des Sachanlagegegenstandes oder bei Abgang der begünstigten

Sachanlagen. Im Berichtsjahr sind Sonderabschreibungen nach § 4 FGG in Höhe von 22.275 TDM (i.Vj.

12.801 TDM) gebildet worden.

(12) Rückstellungen

Die Sonstigen Rückstellungen sind insbesondere für Verpflichtungen zur Beseitigung ökologischer

Schäden (65.944 TDM), für Konzessionsabgaben (8.457 TDM) sowie für andere ungewisse Verbind-

lichkeiten gebildet. Die Verpflichtungen zur Zahlung von Entschädigungen für dinglich gesicherte

Leitungsführungsrechte gemäß § 9 Grundbuchbereinigungsgesetz sind unverändert mit einem Betrag von

27.000 TDM berücksichtigt. Sonstige Rückstellungen im Zusammenhang mit der Belegschaft oder frühe-

ren Arbeitnehmern bestehen in Höhe von 20.636 TDM. Innerhalb eines Jahres werden Rückstellungen von

ca. 77,3 Mio. DM fällig.

(13) Verbindlichkeiten

31.12.2000 davon Restlaufzeit 31.12.1999

bis 1 Jahr über 5 Jahre

TDM TDM TDM TDM

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 94.021 17.964 9.918 111.088

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 3.062 3.062 -  5.311
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 59.184 59.184 - 65.939

4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
Unternehmen 56.634 56.634 - 33.996

(davon gegenüber Gesellschafter LVV) (16.327) (14.564)

5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
denen ein  Beteiligungsverhältnis besteht 5.632 5.632 - 1.676

(davon gegenüber Gesellschafter MEAG) (1) (2)

6. Sonstige Verbindlichkeiten 99.635 24.486 74.649 106.133

Verbindlichkeiten 318.168 166.962 84.567 324.143

31.12.2000 31.12.1999

TDM TDM

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 19.340 16.402

2. Steuerrückstellungen 1.881 647

3. Sonstige Rückstellungen 190.174 182.425

Rückstellungen 211.395 199.474
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Die Sonstigen Verbindlichkeiten enthalten 4.362 TDM (i.Vj. 4.901 TDM) Verbindlichkeiten aus Steuern

und 2.308 TDM (i.Vj. 2.692 TDM) Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit. Die langfristi-

gen Sonstigen Verbindlichkeiten betreffen Altkredite des in 1996 übernommenen Strom- und Fernwär-

mevermögens, deren Höhe die Gesellschaft im Wege eines Vergleiches gegenüber der Energie Sachsen

Brandenburg AG anerkannt hat.

(14) Rechnungsabgrenzungsposten

Im Rechnungsabgrenzungsposten sind Ertragszuschüsse für Abnehmerbeiträge in Höhe von 141.945

TDM (i.Vj. 136.138 TDM) enthalten.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Haftungsverhältnisse

Aus laufenden Verträgen bestehen Verpflichtungen in Höhe von 27.893 TDM. Die Höhe der erklärten

Bankbürgschaften beträgt 2.022 TDM. Es bestehen Optionen über Andienungs- und Vorkaufsrechte

i. H. v. 613.322 TDM, davon 185.297 TDM gegenüber verbundenen Unternehmen. Weiterhin bestehen

Verpflichtungen zur Leistung noch nicht eingeforderter Einlagen auf GmbH-Anteile an verbundene

Unternehmen (191 TDM) und Kommanditeinlagen (26 TDM). 

Derivate Finanzinstrumente

Im Rahmen eines aktiven Zinsmanagements nutzt die Gesellschaft neben originären Finanzinstrumenten

auch Zinsderivate (Zinsswaps und Zinstermingeschäfte). Am Bilanzstichtag bestanden folgende derivate

Finanzpositionen:

Nominalwert Marktwert

31.12.2000 31.12.1999 31.12.2000 31.12.1999

TDM TDM TDM TDM

AKTIVA

Zinssicherungskontrakte 210.500 13.500 1.448 414

PASSIVA

Zinssicherungskontrakte 185.522 19.000 – 752 – 101

Lagebericht
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Der Marktwert eines Finanzinstruments ist der Preis, zu dem eine Partei die Rechte und/oder die Pflich-

ten aus diesem Finanzinstrument von einer anderen Partei übernehmen würde. Er wird als Barwert der

zukünftig erwarteten Cashflows ermittelt; zur Diskontierung dienen die für die Restlaufzeit geltenden

Marktzinssätze zum Bilanzstichtag. 

Negative Marktwerte der eingesetzten Zinsswaps werden, wie Barwertverschlechterungen der abgesi-

cherten Grundgeschäfte, nicht bilanziell berücksichtigt. Die laufenden Zinszahlungen werden erfolgs-

wirksam im Zinsergebnis erfasst.

Bei Zinstermingeschäften (Forward Rate Agreements) ist für negative Marktwerte zum Bilanzstichtag

(unrealisierte Verluste) eine Drohverlustrückstellung (357 TDM) gebildet worden. Ausgleichszahlungen

aus diesen Geschäften werden ebenfalls erfolgswirksam im Zinsergebnis erfasst.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

(15) Umsatzerlöse

2000 1999

TDM TDM

Strom 319.525 338.370

abzüglich Stromsteuer – 28.046 – 17.473

Stromverkauf an Endverbraucher 291.479 320.897

Stromhandel 3.473 0

Gasverkauf an Endverbraucher 111.677 95.416

Gasverkauf an GuD-Erzeugeranlage 51.150 41.552

Fernwärmeverkauf 159.520 158.951

Dienstleistungsentgelte 98.482 108.858

Übrige Geschäftsfelder 15.615 11.375

Auflösung Baukostenzuschüsse 8.556 7.681

Umsatzerlöse 739.952 744.730
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(16) Sonstige betriebliche Erträge

In den übrigen Erträgen sind neben Erlösen aus Weiterberechnungen und Schadenersatzleistungen auch

Erträge aus der Auflösung nicht mehr benötigter Wertberichtigungen auf Forderungen 2.695 TDM ent-

halten. Von den übrigen Erträgen sind 12.856 TDM früheren Geschäftsjahren zuzuordnen.

(17) Materialaufwand

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe umfassen den Aufwand für den Energiebezug, Ein-

satzstoffe sowie Lagermaterial. In den Aufwendungen für bezogene Leistungen sind neben den Fremdleis-

tungen für Betrieb und Instandhaltung auch die Kosten der Dienstleistungsverträge mit Fondsgesell-

schaften erfasst. 

(18) Personalaufwand

Lagebericht
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2000 1999

TDM TDM

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und bezogene Waren 296.040 304.874

b)Aufwendungen für bezogene Leistungen 138.648 152.201

Materialaufwand 434.688 457.075

2000 1999

TDM TDM

a) Löhne und Gehälter 87.000 92.929

b)Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützungen 24.532 24.287

(davon für Altersversorgung) (7.826) (6.170)

Personalaufwand 111.532 117.216

2000 1999

TDM TDM

Auflösung von Rückstellungen 5.538 16.004

Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 4.408 3.372

Erträge aus Anlagenabgängen 1.923 4.364

Übrige 33.960 32.016

Sonstige betriebliche Erträge 45.829 55.756
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(19) Abschreibungen

In Höhe von 6.223 TDM wurden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen.

(20) Sonstige betriebliche Aufwendungen

(21) Finanzergebnis

2000 1999

TDM TDM

Erträge aus Beteiligungen 9.163 5.895

(davon aus verbundenen Unternehmen) (9.163) (5.895)

Erträge aus Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 2.082 239

(davon aus verbundenen Unternehmen) (1.999) (0)

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.237 2.917

(davon aus verbundenen Unternehmen) (922) (620)

Abschreibungen auf Finanzanlagen und 
Wertpapiere des Umlaufvermögens 63 0

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 14.198 16.339

(davon an verbundene Unternehmen) (837) (156)

Finanzergebnis + 1.221 – 7.288

2000 1999

TDM TDM

Einstellungen in den Sonderposten mit Rücklageanteil 22.275 12.801

Konzessionsabgaben 31.223 31.482

Forderungsverluste/Wertberichtigungen
auf Forderungen 10.436 13.601

Verluste aus Anlagenabgängen 4.963 12.882

Übrige 70.285 63.955

Sonstige betriebliche Aufwendungen 139.182 134.721
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(22) Steuern

Im Geschäftsjahr fällt erstmalig Körperschaftsteuer an. Die Gewerbeertragsteuer wird aufgrund der

bestehenden gewerbesteuerlichen Organschaft an den Gesellschafter LVV abgeführt. 

Unbundling

Aufgrund des am 29. April 1998 in Kraft getretenen Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) wird seit 1999

eine buchhalterische Entflechtung des Unternehmens (Unbundling) in Aktivitäten des Strombereiches

sowie Aktivitäten außerhalb des Strombereiches vorgenommen. 

In der Aktivität Strom wird der gesamte Netzbetrieb, der Stroman- und -verkauf erfasst. Die Aktivitäten

außerhalb des Elektrizitätsbereiches umfassen die Netzbetriebe Gas und Fernwärme, die Fernwärme-

eigenerzeugung sowie die allgemeinen Verwaltungsbereiche.

Aufgrund der vorhandenen Kontenstruktur sowie Zusatzkontierungen sind die wesentlichen Aktiv- und

Passivposten sowie die Aufwendungen und Erträge den Unternehmensaktivitäten direkt zugeordnet wor-

den. Finanzanlagen, Wertpapiere, Flüssige Mittel, das Gezeichnete Kapital, die Gewinnrücklagen sowie

die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten wurden zu 100 % dem Verwaltungsbereich und damit

der Aktivität außerhalb des Elektrizitätsbereiches zugeordnet. 

Der umlagefähige Verwaltungsbereich wurde mittels Schlüssel, ermittelt durch die betriebliche Kosten-

und Leistungsrechnung, der Stromaktivität zugeordnet. Korrespondierende Konten in Bilanz und

Gewinn- und Verlustrechnung wurden mit gleichen Schlüsseln belegt.

Leistungsbeziehungen zwischen den einzelnen Aktivitäten werden grundsätzlich zu Marktpreisen bewer-

tet. Die im Wege der direkten und indirekten Zuordnung entstehenden Forderungen und Verbindlichkeiten

zwischen den einzelnen Unternehmensbereichen werden als solche in der Bilanz ausgewiesen und über

die interne Aufrechnung konsolidiert. Diese Bilanzpositionen enthalten ebenfalls die zum Bilanzaus-

gleich notwendigen Kapitalverrechnungskonten. Für die Ermittlung des Zinsaufwandes der Stromakti-

vität wurde der tatsächliche Zinsaufwand langfristiger Darlehn des Gesamtunternehmens sachgerecht

geschlüsselt.

Lagebericht

Markt

Mitarbeiter

Umwelt

Jahresabschluss
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Aktivitätenbilanz der Stadtwerke Leipzig GmbH
zum 31. Dezember 2000

AKTIVA

Aktivitätenbilanz der Stadtwerke Leipzig GmbH Strom außerhalb interne Gesamt
zum 31. Dezember 2000 Strom Aufrechnung

TDM TDM TDM TDM

Anlagevermögen 461.495 603.043 0 1.064.538

Immaterielle Vermögensgegenstände 11.787 12.663 0 24.450

Sachanlagen 449.708 217.387 0 667.095

Finanzanlagen 0 372.993 0 372.993

Umlaufvermögen 63.686 163.567 0 227.253

Vorräte 38 11.779 0 11.817

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 63.648 130.195 0 193.843

Wertpapiere 0 8.743 0 8.743

Flüssige Mittel 0 12.850 0 12.850

Forderungen an andere Unternehmensbereiche 61.374 143.207 – 204.581 0

Rechnungsabgrenzungsposten 0 893 0 893

Bilanzsumme 586.555 910.710 – 204.581 1.292.684

PASSIVA

Aktivitätenbilanz der Stadtwerke Leipzig GmbH Strom außerhalb interne Gesamt
zum 31. Dezember 2000 Strom Aufrechnung

TDM TDM TDM TDM

Eigenkapital 237.612 276.325 0 513.937

Gezeichnetes Kapital 0 43.028 0 43.028

Kapitalrücklage 214.390 146.259 0 360.649

Gewinnrücklage 0 85.027 0 85.027

Jahresüberschuss 23.222 2.011 0 25.233

Sonderposten 65.317 40.916 0 106.233

Rückstellungen 101.427 109.968 0 211.395

Verbindlichkeiten 94.874 223.294 0 318.168

Verbindlichkeiten gegenüber anderen
Unternehmensbereichen 0 204.581 – 204.581 0

Rechnungsabgrenzungsposten 87.325 55.626 0 142.951

Bilanzsumme 586.555 910.710 – 204.581 1.292.684
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Lagebericht

Markt

Mitarbeiter

Umwelt

Jahresabschluss

Aktivitäten Gewinn- und Verlustrechnung Strom außerhalb interne Gesamt
Strom Aufrechnung

TDM TDM TDM TDM

Umsatzerlöse 305.285 434.667 0 739.952

Bestandsveränderung – 2 432 0 430

Andere aktivierte Eigenleistungen 3.133 438 0 3.571

Sonstige betriebliche Erträge 20.312 25.517 0 45.829

Materialaufwand 125.989 308.699 0 434.688

Personalaufwand 45.280 66.252 0 111.532

Abschreibungen 32.952 31.084 0 64.036

Sonstige betriebliche Aufwendungen 80.626 58.556 0 139.182

Finanzergebnis – 6.072 7.293 0 1.221

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 37.809 3.756 0 41.565

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 14.455 1.252 0 15.707

Sonstige Steuern 132 493 0 625

Jahresüberschuss 23.222 2.011 0 25.233
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Sonstige Angaben

a) Konzernabschluss

Der Jahresabschluss der SWL zum 31.12.2000 wird in den Konzernabschluss des Mutterunternehmens

LVV einbezogen, der beim Registergericht Leipzig hinterlegt wird. 

b) Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

Zum Jahresende 2000 waren bei SWL 1.155 Arbeitnehmer beschäftigt. 117 Jugendliche standen in einem

Ausbildungsverhältnis.

c) Geschäftsführung

Herr Eckhard Janke

Herr Wolfgang Wille

d) Aufsichtsratsmitglieder

Gesellschaftervertreter Funktion Ausgeübter Beruf

Herr Peter Kaminski Vorsitzender Beigeordneter und Bürgermeister der Stadt Leipzig

Herr Norbert Wenner zweiter stellv. Vorstandsvorsitzender der MEAG
Vorsitzender 

Herr Reiner Engelmann Diplomlehrer

Herr Dr. Christian Jonas Diplom-Ingenieur

Herr Dr. Hans-Joachim Klein Geschäftsführer der LVV

Herr Dr. Reinhold Knoll Rechtsanwalt

Herr Roland Quester Bibliotheksleiter

Herr Günter Rehberg Vorstand der MEAG 

Herr Wolf-Dietrich Rost Geschäftsführer

Herr Dr. Klaus Weinzierl Vorstand der MEAG 

2000 1999

Arbeitnehmer 1.286 1.386

Auszubildende (einschl. Jung-Gesellen) 121 124

Summe 1.407 1.510
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Der Aufsichtsrat erhielt für seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2000 Vergütungen in Höhe von 50 TDM.

Leipzig, am 30. März 2001

Die Geschäftsführung

Janke Wille 

Lagebericht

Markt

Mitarbeiter

Umwelt

Jahresabschluss

Arbeitnehmervertreter Funktion Ausgeübter Beruf

Herr Rainer Hartmann stellv. Betriebsrat
Vorsitzender

Herr Andreas Arnhold (bis 22. 11. 2000) Betriebsschlosser

Herr Michael Eberhard Gewerkschaftssekretär

Frau Elke Forner (bis 22.11.2000) Gewerkschaftsskretärin

Herr Michael Grätz (ab 22.11.2000) Gewerkschaftssekretär

Herr Hans-Jürgen Kluge (ab 22.11.2000) Meister Hochdruck Gasnetz

Herr Bernhard Krabiell Gewerkschaftssekretär

Herr Peter Lintzel Geschäftsbereichsleiter

Herr Uwe Lübeck (ab 22.11.2000) Betriebsrat

Herr Jürgen Mackott Obermonteur

Frau Hannelore Matzke (bis 22.11.2000) Kaufmännische Angestellte

Frau Martina Müller (bis 22.11.2000) Abteilungsleiterin

Herr Peter Reichenbach (ab 22.11.2000) Elektromeister

Herr Udo Schieritz Betriebsrat
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Lagebericht

Markt

Mitarbeiter

Umwelt

Jahresabschluss

Entwicklung des Anlagevermögens
Stadtwerke Leipzig GmbH per 31. 12. 2000

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Stand Zugänge Um- Abgänge Stand Stand Zugänge Um- Zuschrei- Abgänge Stand
01.01.2000 buchungen 31.12.2000 01.01.2000 buchungen bungen 31.12.2000 31.12.2000 31.12.1999

TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Grunddienstbarkeiten, Lizenzen 
und Software 48.451 2.034 172 1.633 49.024 18.495 7.434 0 0 1.355 24.574 24.450 29.956

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten
einschließlich der Bauten auf
fremden Grundstücken 177.915 3.537 5.390 2.666 184.176 25.826 6.711 – 1.537 0 1.157 29.843 154.333 152.089

2. Technische Anlagen und Maschinen 804.023 20.000 14.020 10.058 827.985 306.984 45.381 1.537 0 6.764 347.138 480.847 497.039

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 38.084 4.211 551 12.743 30.103 23.303 4.510 0 0 8.868 18.945 11.158 14.781

4. Geleistete Anzahlungen und 
Anlagen im Bau 26.862 14.727 – 20.133 699 20.757 0 0 0 0 0 0 20.757 26.862

Summe 1.046.884 42.475 – 172 26.166 1.063.021 356.113 56.602 0 0 16.789 395.926 667.095 690.771

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen
Unternehmen 298.138 4.869 – 2.029 2 300.976 33 0 0 0 0 33 300.943 298.105

2. Ausleihungen an verbundenen 
Unternehmen 12.000 54.666 0 5.248 61.418 0 0 0 0 0 0 61.418 12.000

3. Beteiligungen 1.120 6.921 2.029 234 9.836 600 0 0 0 0 600 9.236 520

4. Sonstige Ausleihungen 1.545 245 0 382 1.408 16 0 0 4 0 12 1.396 1.529

Summe 312.803 66.701 0 5.866 373.638 649 0 0 4 0 645 372.993 312.154

Summe Anlagevermögen 1.408.138 111.210 0 33.665 1.485.683 375.257 64.036 0 4 18.144 421.145 1.064.538 1.032.881
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Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Stadtwer-

ke Leipzig GmbH für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2000 geprüft. Die Buchführung

und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-

schriften und den ergänzenden Regelungen im Gesellschaftervertrag liegen in der Verantwortung der

Geschäftsführung der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführ-

ten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über

den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-

men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich

auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtli-

che Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der

Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze

und der wesentlichen Einschätzungen der Geschäftsführung sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-

chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage der Stadtwerke Leipzig GmbH. Der Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vor-

stellung von der Lage der Gesellschaft und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Leipzig, den 2. April 2001

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Flascha Steffes

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk
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Die 1990 gegründete Textildruckerei Lunzenau veredelt Stoffe und Kleidungsstücke. Dabei reicht das
Leistungsspektrum des Betriebs vom Siebdruck, der Stickerei bis zur Beflockung textiler Materialien.
Vor allem Kunden aus ganz Deutschland nehmen die Dienstleistung der Textildruckerei Lunzenau in
Anspruch. So erhalten an den beiden Standorten Limbach-Oberfrohna und Langensteinbach auch
Basecaps, Fahnen und Unterwäsche ihr endgültiges Aussehen.

Rainer Müllrich,
Geschäftsführer der

Textildruckerei Lunzenau GmbH,
Langensteinbach

„So nuancenreich unsere Drucke sind, so

unterschiedlich ist auch der Energiebedarf

unseres Unternehmens. Die Stadtwerke

Leipzig haben uns hier ein individuelles

Angebot gemacht, das uns trotz unserer

speziellen Bedürfnisse sehr günstige

Konditionen sichert.“
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Stadtwerke Leipzig GmbH, Eutritzscher Straße 17–19, 04105 Leipzig

Kohtes Klewes Dresden GmbH, Goetheallee 23, 01309 Dresden

Blickpunkt Fotodesign, Dresden

Marion Danneboom, Ines Iwan, Stadtwerke Leipzig

ReproTeam Dresden GmbH

Gebr. Klingenberg Buchkunst Leipzig GmbH
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